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Die „Krakauer Zeitun g“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 
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Freitag, den 16. Jänner. 


und Feiertage. Vierteljähriger Abonnementspreis: für Krakau 4 


fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird 


Krakauer Zeitung. 


1857. 


Inſertionsgebühr für den Raum einer vier- 


mit 5 kr. berechnet. 


geſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr. bei mehrmaliger Einrückung 2 r.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung” die Admintſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358). 
ü uſendungen werden franco erbeten. 


Amtlicher Theil. | 


„Se. f. I. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſtunter⸗ 
em Diplome den penſtonirten k. k. Sectionsrath und Berg⸗ 
ao goröducten Verſchleißdirector, Joſeph Hampe, als Ritter 
— anf. Oeſterreichiſchen Ordens der eiſernen Krone dritter Claſſe 
en Statuten dieſes Ordens gemäß in den Ritterſtand des Oeſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerreichs allergnädigſt zu erheben geruht. | 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mittelit Allerhöchſter 
Entſchließung ddo. Verona am 8. Jänner d. J. den Hochverraths⸗ 
iträflingen Otto Lakatos, Thomas Palotzy, Andreas Lom⸗ 
niezi, Julius Forſter, Joſeph Glatz, Salomon Haach, Lud⸗ 
wei Bene, Emerich Biro, Carl Röthy, Ladislaus Markus, 
Lophan Koſſitzty, Alois Fojth, Joſeph, Fofth, Mathias 
wum ard, Tobias Haaſe, Joſeph v. Milaſſin, Carl Zimmer 
2 Franz Beranek, den Reſt ihrer Strafe allergnädigſt zu er⸗ 
aſen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 16. Jänner. 


Wie zu erwarten war, hat die Schweizer Bun⸗ 
desverſammlung die Botſchaft des Bundesrathes 
m der Neuenburger Angelegenheit angenommen. 

is jetzt liegt uns dieſe Nachricht erſt in einer der 
Wiener „Preſſe“ aus Paris am 14. d. (9 Uhr Abends) 
übermittelten kelegraphiſchen Depeſche vor, die Wiener 
Mittagpoſt wird jedoch zweifelsohne die Beſtätigung 
dieſer Nachricht bringen. 

Die ruhige Erwägung des Rechtsſtandpunktes 
der Frage mußte wohl zu dieſem Reſultat führen. 


Der ſchweizeriſche Anſpruch auf ein republikaniſches] $ 


euenburg, bemerkt ein officieller Correſpondent in der 
al. e. 3.” heute ganz richtig, iſt nicht bloß ein Zer⸗ 
wärfniß mit Preußen, er iſt eine Auflehnung gegen 
le europäiſchen Verträge eh den einſtimmi 
ruch der das Recht anerkennenden Großr 3 
ſo lange die Schweiz jenen Ausspruch feſthalt, befinde 
fie ſich außerhalb des europäiſchen Einverſtändniſſes, 
ganz ſo wie es mit Rußland auf der Schwelle des 


BE 


ungſten orientalifhen Krieges der Fall war. — Wir tes 
möchten hierbei auch auf die weitere Conſequenz dieſes] d 


99 5 hinweiſen, nämlich auf die, daß Preußen 
einer kriegeriſchen Durchſetzung feiner Anſprüche erſt 
ann berechtigt geweſen wäre, wenn die Intervention 
5 Unterzeichner des Londoner Protocols fruchtlos 
8 05 Die preußiſchen Blätter haben daher ganz un⸗ 
Uberweiſe einen kriegeriſchen Ton angeſtimmt; alle 
elt wußte, daß der Drohung diesmal die That nicht 
könne und unwillkürlich dachte man bei dieſem 
an das bekannte Epigramm: „Er reißt den 


fo 
ade 
Degen 
Öneipe und — ſteckt ihn ruhig wieder ein.“ 
ir haben die Acten über die Neuenburger Ange⸗ 


Waben noch durch zwei Schriftflüde zu verwoſtan⸗ J 


ne die „Weſer“ Zeitung bringt den Wortlaut der 
Ancften öſterreichiſchen Depeſche in der Neuenburger g 
gelegenheit. 


lin Erlaß an den Grafen Tr autmansdorff in Ber 

Go. ien, 6. Jänner 1857: b 

in Aten zwei mir durch den Grafen Arnim mitgetheilten und 

Anfe f anliegenden Depeſchen iſt die eine die Antwort au 
eilung vom 19. December v. J. Die andere macht 


Feuilleton. 


Kunſt und Künſtler Wiens. 


er. rl. Louiſe Mayer. — Concertnoth. — Gemälde⸗ 
Ausſtellung.) 


Ba Wien, 14. Jänner. 

wis f ch fangen von mir eine kurze Schilderung deſſen, 

Gebiete der Rien während der letzten Wochen auf dem 
g unſt und Literatur zugetragen. Ich be⸗ 


e mit dem Schaum: zug 
ich vor allen der Juſpiele, als derjenigen Kunſt, welche 
zu erfreuen ud: lebhafteſten öffentlichen Theilnahme 


ee Burgthenters ift fein beſonders 
7. Laube die Leit ſeit der ganzen Zeit, in welcher 
Air nieube die Lein deſeelben führt, iſt das Reper⸗ 
1 niemals fo dürftig geweſen als gerade dieſen 
daa, Deren Url ane un de 

ohnt (ge des fachkundig zuſammen, um di 
dectorg en Erfolg zogen und thätigen Dir 

dos zu hemmen. Zuerſt einige Veränderungen im 
ach al der Bühne; der Abgang der iwer Stk 
endend Neumann (welche — nebenbei geſagt — 

in eute in aller Stille ihre Vermählung it am 
we P c feiert) arenen le Biden 
imer . Or, Gabillon durch jede neue Fhargkterrolle 
kutlicher beweiſt, wie ſehr die Hoffnung, in 


(Theat 


rungsbefehl für die preußiſche Armee bis nächſten 15. Jaͤnner 


aus der Scheide, beſieht die Spitze und die] Dra 


unter Be ugnahme auf das Circular vom 8. December ung, mit 
dem Beſchluſſe Sr. Maſeſtät des Königs bekannt, den Mobiliſi⸗ 


auszuſetzen. So kurz dieſer Aufſchub iſt, halte ich mich bed über 
zeugt, daß der Kaiſer, unſer erlauchter Herr, mit großer Befrie⸗ 
digung die Beweggründe vernehmen wird, welche ſeinen erlauch⸗ 
ten Verbündeten beſtimmt haben, die Ausführung der gegen die 
Schweiz zu ergreifenden militäriſchen Maßregeln ungeachtet des 
vorgeſchrit tenen Stadiums noch aufzuſchieben, in welchem. ſich die 
zu —— Zwecke anbefohlenen Vorbereitungen bereits befanden. 
Se. Majeſtät wird darin einen neuen Beweis von der fort⸗ 
dauernden friedlichen Dispoſttiou des Königs erblicken, und die 
Abſicht dieſes Souveraius zu würdigen wiſſen, den befreundeten 
Mächten die Möglichkeit darzubieten, ihre diplomatiſche Einwir⸗ 
kung auf die Schweiz zu verstärken und zu concentriren, und dar | 


durch einen bewaffneten Conflict mitten im Herzen von Europa | % 


! 


ſofort nach Eingang der 


es dringend ſei, zu einer Conferenz uſammenzutreten. Denn in 

is Proterollen 1 und 2 vom 
Mai 1852 ven den, Mächten einerſeits und von Preußen 
andererſeits contrahirten Verpflichtungen an ihrer Geltung nichts 


lang Zeit eingehaltene wee der Mächte habe die Schweiz 
in de 


währen konnte. 

Unter dieſen Umſtänden hat die Mietheilung des königlichen 
ofes, zu einem ſo nahen Termine die Waffen in Anwendung 
bringen zu wollen, für uns ein neuer und ſtarker Beweggrund 
fein müſſen, auf dem Zuſammentritte der Conferenz zu beſtehen, 
um einmal die Mächte dem Vorwurfe nicht auszuſetzen, daß ſie 
einer von He einmüthig übernommenen Aufgabe ſich nicht 

0 tren, und zum andern Preußen dem nicht, daß 


ih a N die Mittel zur Ausgleichun 
N Angenommen, habe Bi 2 5 ar 94995 . 
Wunſch, daß die gerechte Bedingung, von welcher Se. k. preußi⸗ 
55 Majeſtät jede Theilname Preußens an Unterhandlungen über 
ze künftige Loos von Neuenburg abhängig gemacht haben, ohne 
erzug erfüllt werde, ſei es in Folge eines gemeinſamen Schrit⸗ 
er zur Conferenz vereinigten Mächte, oder noch vorher durch 
su drin 1 8 Intervention der einen oder der andern von die⸗ 
achten. 

bei Mein wir vertrauen ebenfalls für den Fall, daß dieſes Ziel 
— Ablauf des von Preußen 1 Termines noch nicht er⸗ 
ar wäre, ohne daß deshalb aller Hoffnung auf Erfolg der 
8 eblichen Heſtrebungen der Mächte entſagt werden müßte, — 
8 Se. Majeſtät der König die weitere Verſchiebung eines 
eſchluſſes nicht verſagen werde, deſſen Wichtigkeit in den Augen 
5 efreundeten Mächte nur ſich ſteigern konnte, ſeit Preußen 
> ihnen erklärte, daß wenn feine Armee einmal in Bewegung 
, dieſelbe für⸗ einen andern Zweck, als die Entlaſſung der 


- efangenen u kämpfen haben werde. — Belieben Sie, Herr 


a von dieſem Erlaß dem Herrn Freiherrn von Manteuffel 
Mittheilung zu machen kund empfangen dc. de. Buol.“ 
„Der „Nord“ veröffentlicht die Antwort, welche 
Fürſt Gortſchakoff unterm 30. December, durch 
ermittelung des Baron v. Budberg, auf die von 
dem Wiener Cabinet gemachte Propofition, die Neuen⸗ 
burger Angelegenheit durch die Signatair-Mächte des 
zondoner Protocols entſcheiden zu laſſen, zukommen 
ließ. Die wichtigſten Stellen dieſes Documents lau⸗ 
ten wie folgt: 

„Voll Vertrauen auf das Reſultat der vereinigten Anftrens 
2 — der Mächte, welche das Londoner Protocoll unterzeichnet 
atten, hat der König von Preußen die in dem Canton Neuf— 


ihm einen jugendlichen Charakterſpieler erſten Ranges 
gewonnen zu haben, eine voreilige geweſen. Zwei 
neue Erwerbungen ſind von verſchiedenem Werthe. 
Frl. Emilie Scholz aus Hannover, eine Nichte unſeres 
beliebten Komikers Wenzel Scholz vom Carl⸗Theater, 
iſt eine junge Schauſpielerin von unleugbarer Bega⸗ 
ung und Bildung, allein es ſcheint, daß gerade das 
naive Fach, in welchem fie bis jetzt aufgetreten, nicht 
das ihrem Weſen entſprechendſte ſei. Frl. Taglioni 
ft die Schweſter der Tänzerin Maria Taglioni; dies, 
die erſte Jugend und la beauté du diable iſt alles, 
was zu ihrem Vortheile geſagt werden kann. — Wird 
nun durch den Mangel mancher Kraft die Wiederauf⸗ 
führung manches alten Repertoirſtückes unmöglich ge- 
macht, ſo ſteht der Aufführung von neuen Dramen 
theils eine augenblickliche Noth an namhaften Neuig⸗ 
eiten im Wege, theils auch der Umſtand, daß ein 
Hoftheater manches zurückweiſen muß, was jede Bühne 
von gleicher Bildungsſtufe aber von größerer Freiheit 
der Bewegung gern und mit Beifall darſtellt. Zu 
dieſen Ausgeſchloſſenen gehören die Tragödien Brach⸗ 
vogels — für Repertoire und Kaſſe ein empfindlicher 
Verluſt. In ſolchen Verhältniſſen bleibt nichts anderes 
übrig, als zu Schröder, Iffland und Kotzebue zurück⸗ 
zugreifen — was reichlich geſchieht, und dem und jenem 
ſchwachen aber neuen Producte die Thüre wenigſtens 
verſuchsweiſe zu 


geblieben ware. Ein folder nothgedrungene 


preußiſchen Mittheilung vom 8. December die Ueberzeugung gegen M 
die Mitunterzeichner des Londoner Protocols 3 daß 


Ye eilen Ordnung der Dinge beſtehen laſſen, ohne einen 
chritt zu thun, um in den Genuß der Rechte zu gelangen, 
welche eine doppelte Beſtätigung erhalten hatten. Inzwiſchen 
find jedoch treue Unterthanen Sr. Mai. des Königs von Preu⸗ 
ßen, welche den Verſuch machten, die Autorität ihres legitimen 
Souvyerains herzuſtellen, ergriffen, mißhandelt, einer ſtrengen Ge⸗ 
angenſchaft unterworfen und der Jurisdiction der beſtehenden 
Behörden von Neufchatel überwieſen worden. — Se. Mai. der 
König von Preußen konnte dergleichen Acten gegenüber weder 


Cech bleiben, noch die Vertheidiger ſeiner Sache verlaſſen. 
2. 


aj. forderte, daß die royaliftiichen Gefangenen ſoſort frei⸗ 
gegeben werden. Aber der 2 70 hielt auch daft, daß es ſeiner 
Würde angemeſſen fi, mit Feſtigkeit darauf zu beſtehen, daß ihm 
dieſe Satisfaction ohne jede Bedingung bewilligt werde, und 
erſt nachdem alle verſöhnlichen Mittel erſchöpft waren und in 
Folge der hartnäckigen Weigerung des helvetiſchen Gouverne⸗ 
ments, jene Reclamation zu unterzeichnen, fühlte ſich Seine 
gjeſtät von der Ueberzeugung durchdrungen, daß wirkſamere 
Mittel ergriffen werden müßten, als die einer rein diplomatiſchen 
Intervention. — Das kaiſerliche Cabinet kann nicht verkennen, 
daß der König von Preußen, indem er ſo handelte, innerhalb 
der ſtrieten Grenze ſeines Rechtes geblieben if. Es glaubt dem⸗ 
gemäß auch nicht, daß man die Freiheit der Handlung Sr. Ma⸗ 
jeſtät in irgend welcher, Weiſe beſchränken könne, welches immer⸗ 
hin die Mittel ſein mögen, die Se. Ma. zur Erlangung der 
von Allerhöchſtdemſelben beanſpruchten 
für nöthig erachtet.“ — „An dem Tage — heißt es dann gegen 
den Schluß, — wo das helvetiſche Gondefnemen! a 


ni geben, indem es die in ſeine Gewalt "gefallenen Royaliſten 
rolläßt, glauben wir hoffen zu dürfen, daß der König von Preu⸗ 
Ben, erkenntlich gegen dieſen Act der Nachgiebigkeit und die 
Situation wieder fo her eſtellt erachtend, wie ſie die Londoner 
Conferenz gelaſſen hat, 5 gern einer gemeinſamen Vereinigung 
zu dem Zwecke erſchließen wird, um die 
auf das Fürſtenthum Neuſchatel ſchwebende Frage in gemeinſa⸗ 
mer Uebereinſtimmung zu reguliren.“ 


E Wien, am 14. Jänner. Die Neuenburger 

rage, Selbſtmord, Crida. Di franzöſiſche 

chauſpielergeſellſchaftl. Die Nachricht von der 
am 8. d. Mts, erfolgten Uebergabe der franzöſiſchen 

welche die vom Bundes ratbe gewür 8 

pflichtung der Schweiz ausſpricht, und der am 10. d. 
Mts. erfolgten Uebergabe, der engliſchen Note, worin 
das engliſche Cabinet ſeinen Beitritt zu den in Paris 
vereinbarten Präliminarium in der Neuenburger Frage 
erklärt, an den Bundes präſidenten, bilden beute den 
ganzen Vorrath an politiſchen Neuigkeiten. Obwohl 
man hier, wie dies bereits zu wiederholten Malen an⸗ 
gedeutet wurde, von der friedlichen Beilegung der ob⸗ 
waltenden Differenzen vollkommen überzeugt iſt, ſo 
ſieht man doch mit einer gewifen Spannung der te⸗ 
legraphiſchen Meldungen über die Vorgänge von heute 
in Bern und die Maßnahmen in Berlin von morgen 
aus in Berlin mit einiger Spannung entgegen. Hof⸗ 
fen wir, daß dieſe kleine Aufregung die letzte ſei, wel⸗ 
che durch die Schweizerangelegenheit hervorgerufen wur⸗ 
de. Die allgemeine Hoffnung der gütlichen Beilegung 
wird durch heute hier eingetroffene Briefe, in denen 
die Stimmung als eine friedliche bezeichnet wird, noch 
bedeutend erhoͤht. Man zweifelt nicht, daß die öffent⸗ 
liche Stimmung, welche fo ſehr für die bekannten Prä⸗ 
liminarien iſt, auf die Berathungen der Bundesver⸗ 
ſammlung von dem beſten Einfluße ſein, und die An⸗ 
nahme derſelben einen ſehr entſchiedenen Vorſchub lei⸗ 
ſten werde. — Ich habe Ihnen bereits geſtern berich⸗ 
tet, daß einer unſerer berühmteſten Büchſenmacher Hr. 
N... durch einen mit Waſſer geladenen Schuß feinem 


iſt die Aufführung eines winzigen, einactigen „Vor⸗ 
fpieles” von Sigmund Schlefinger, Namens: „Die 
Rauchwolken.“ Es gehört zu der Gattung der pro- 
verbes von Alfred de Muſſet und Octave Feuillet, 
allein es fehlt ihm die geiſtvolle Anmuth, welche die⸗ 
ſen Blüthen einer raffinirten Cultur allein einige Be⸗ 
rechtigung giebt. — Unſere Vorſtadt Bühnen gehen 
jede ihre gewohnten Wege. Das Theater an der Wien 
krankt fortwährend an dem Schwanken zwiſchen höhe⸗ 
rem Schauſpiel und der Poſſe; die Joſefſtadt vertritt 
immer noch die größte Geſchmackloſigkeit und hat erſt 
in jüngſter Zeit einen glücklichen Griff gethan, indem 
ſie den ergötzlichen Schwank „Robert und Bertram“ 
brachte. Das Carl⸗Theater endlich ſiechte buchſtäblich 
mit ſeinem Director Neſtroy, und erfuhr zu ſeinem 
Schaden, wie gefährlich es ſei das ganze Repertoir 
einer Bühne auf ein oder zwei Matadore zu begrün⸗ 
den. Neſtroy ſelbſt iſt hergeſtellt und wird nächiteng 
wieder auftreten. 

In der muſikaliſchen Welt iſt Frl. Louiſe Mayer, 
welche vor einigen Tagen zum erfien Male als enga- 
— Mitglied des Kärnthnerthortheaters auftrat, das 

reigniß der Saiſon. Alles iſt, wie vor anderthalb 
Jahren, entzückt von der edlen Anmuth ihrer Erſchei⸗ 
nung, der Macht und Fülle ihrer Stimme, ihrem 
meiſſerhaften Vortrag und ihrem trefflichen Spiel. 


öffnen, welche ihm ſonſt verſchloſſen] Dies letztere zeichnet fie vor ihren Colleginen und Col⸗ 
n f. r Bus legen eben elbe aus, als jene Atmosphäre 


Satisfaction anzuwenden 


igen 
würde, dem preußiſchen Gouvernement die verlangte Eatisfachon| 


Betreffs feiner Rechte 


Leben ein Ende gemacht habe. Dieſes Ereigniß macht 
um ſo größeres Aufſehen, als man in Herrn N 
neuerdings ein Opfer des in letzter Zeit ſo ſehr graſ⸗ 
ſirenden Börſenſpieles erkannt haben will. Man er⸗ 
zählt nämlich, der Gram über bedeutende Verluſte in 
der Speculation mit Creditactien habe Herrn N., zu 


— 


dem entſetzlichen Entſchluſſe ſich das Leben zu nehmen, 


gebracht. Die noch immer vortnefflich rangirten Ver⸗ 
hältniſſe des Mannes deuten aber darauf hin, daß man 
hier nur einem gewiſſermaßen in der Luft liegenden 
Gerüchte Körper gegeben hat. Mit mehr Beſtimmt⸗ 
heit erhält ſich dagegen die von mir geſtern gegebene 
Andeutung, nach welcher trotz dem vorgeſchrittenen Al⸗ 
ter doch Liebesgram der Grund der bedauernwerthen 
That geweſen iſt. Neben dieſer Thatſache nährt ſich 
die Stadtfama noch von dem Concurſe einer unſerer 
älteſten Buchhandlungen. Man fügt hinzu, daß die 
Caſſen des älteren öſterr. Kunſtvereins, und des Al⸗ 
terthumsvereines und einiger anderer Vereine durch dieſe 
Thatſache ſtark in's Mitleiden gezogen wurden. Gewiß 
iſt nur, daß als ich vor einer Stunde an der beſag⸗ 
ten Handlung vorüberging, dieſelbe noch wie gewöhn⸗ 
lich offen war. Uebermorgen beginnt die Geſellſchaft 
Beindnau ihre Vorſtellungen des Vaudeville im 
Theater an der Wien. Seine Excellenz Baron 
Bourqueney auch in der That die Geſellſchaf ſeiner 
ſchwer wiegenden Protection verſicherte, ſo iſt es doch 
übertrieben, wenn man ſagt, dieſer Diplomat habe alle 
Logen aufgekauft, um ſie an ſeine Standesgenoſſen zu 
zu vertheilen. Auch war dies in der That nicht noth⸗ 
wendig, da unſere ariſtokratiſchen und diplomatiſchen 
Kreiſe ſich ohnedieß in einer Weiſe an dem Unter⸗ 
nehmen betheiligten, daß dasſelbe als vollkommen ge⸗ 
ſichert zu betrachten iſt. 


dung zwiſchen Trieſt u. 
mir in einem meiner letzten Schreiben die Aufmerkſamkeit 
Ihrer Leſer auf das Project der Errichtung einer öſter.⸗ame⸗ 
rikaniſchen Geſellſchaft zur Erleichterung des überſeeiſchen 
ga und Verkehres zu lenken. Es wurde als con- 
itio sine qua non einer ſolchen Geſellſchaft die Her⸗ 
ſtellung einer directen Verbindung zwiſchen Trieſt und 
New⸗Mork bezeichnet und zugleich angedeutet, daß, ſo 
ſehr auch die Errichtung der Geſellſe aft noch in fer⸗ 
ner Zukunft ruht, die Detailpläne dieſer conditio be⸗ 
reits vorliegen und den Gegenſtand vielſeitiger Bera⸗ 
thungen unſerer Regierung bilden. Um dem Leſer 
vorerſt einen Begriff von der Wichtigkeit dieſes Ver⸗ 
kehres zu geben, mögen hier folgende autenthiſche ſta⸗ 
tiſtiſche Andeutungen ihren Platz finden. Im Jahre 
1828 betrug der Export heimiſcher und fremder Pro⸗ 
ducte in den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerkka 
72,164,656 Dollars, der Import 88,389,824 Dollars. 
Im Jahre 1853 umfaßte der Export einen Geldwerth 
von 230,996,157 Dollars, der Import 267,978,647 
Dollars. Export und Import hatten ſich alſo in 25 Jah⸗ 
ren verdreifacht. Daß dieſe rieſenhafte Entwickelung, we⸗ 
nigſtens zum größten Theile, die Wirkung der vermehr⸗ 
ten Communicationsmittel war, braucht wohl nicht erſt 
des Weiteren nachgewieſen zu werden. Es fprechen dafür 
die vielſeitigen Anſtrengungen und Opfer von Seite Eng⸗ 


von Bildung und echtem Künſtlerſinn, welche von ihr 
ausgeht, leider ohne ſich ihrer Umgebung mittheilen 
zu können. 

An Concerten iſt ein wahrhaft beklagenswerther 
Ueberfluß; beklagenswerth, weil manches Concert von 
eben ſo großer Unfähigkeit als Ueberhebung Zeugniß 
ablegt, die übrigen aber nichts wahrhaft Bedeutendes 
bringen. — Die Balletfreunde ſchwärmen jetzt für 
eine Franzoͤſin, Frl. Legrain, in welcher fie alle Leich⸗ 
tigkeit, Grazie, Coquetterie und Piquanterie einer pur- 
sang Pariſerin vereinigt ſehen. Frl. Legrain kanzt 
leider blos als Gaſt und in Begleitung des Herrn 
Chapuy, von dem man nichts ſagen kann, als daß er 
tanzt wie ein Tänzer. 

Die diesmonallcche Ausſtellung des jüngeren Kunſt⸗ 
Vereins iſt von ungewöhnlichem Reichthum. Zwar 
nicht der Quantität nach — es ſind blos 82 Num⸗ 
mern da — allein hinſichtlich der Qualität. Vollen⸗ 
det in feiner Art iſt Hanno Schombergs (aus Mün⸗ 
chen) Genrebild: Die neuen Ohrringe. Ein alter Gold⸗ 
ſchmied ſteckt einem ſtattlichen, ſonntäglich geputzten 

Landmädchen die eben bei ihm gekauften Ohrringe an; 
ein kleines Mädchen, das die ältere Schweſter in die 
Stadt begleitet hat, ſieht der Operation mit ehrfurchts⸗ 
vollem Staun K* Wie einfach der Gegenſtand, 
aber wic asche behandelt! Die Stimmung jeder 
der drei Perſonen iſt mit einer Feinheit und Behag⸗ 
lichkeit wiedergegeben, die den Beſchauer feſſelt und 
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lands, Frankreichs und in neueſter Zeit eines italieni⸗ 


ſchen Staates um ihren Ländern die Vortheile dieſes ſch 


überſeeiſchen Verkehers zuzuwenden. Eine directe Ver⸗ 
bindung zwiſchen Trieſt und New⸗Vork würde dieſen 
Erfolg in öſterreichiſchen Intereſſe noch bedeutend er⸗ 
höhen. Bisher war Oeſterkeich an dem oben angege⸗ 
benen Importe der vereinigten Staaten nur mit bei⸗ 
läufig 328,000 Dollars, an dem Exporte aber mit nur 
beiläufig 2,243,288 Dollars betheiliget. Es if dies 
offenbar nur die Folge der mangelnden Verkehrswege 
und Mittel, und fteht in keinem Verhaltniſſe zu dem 
Handel Oeſterreichs nach der Levante. Aber es ſind 
nicht nur die ziffermäßig nachweisbaren Vortheile, welche 
für Oeſterreich aus einer ſolchen directen Verbindung 
hervorgehen würden. Doch iſt hier nicht der Platz die⸗ 
ſelben weitlauftiger auszuführen. Natürlich ſtehen mit 
der Bedeutenheit eines ſolchen Unternehmens, welches 
die ganze Zukunft des Welthandels zu Gunſten Oeſter⸗ 
reichs geſtalten ſoll, auch die Opfer, welche für daſ⸗ 
ſelbe gebracht werden müſſen, in geradem Verhältniſſe. 
So wie in England, Frankreich und Sardinien würde 
auch in Oeſterreich vorerſt eine Subvention nothwen⸗ 
dig ſein, welche aber, wie aller Orten, ſo auch hier, 
nicht als ein Opfer, ſondern als ein Anlagscapital zu 
betrachten iſt. Für dieſe Subvention, welche mit den 
auf 35 bis 65,000 Dollars ſich belaufenden Koſten 
für eine Hinz und Rückreiſe in Verhältniß ftehen müßte, 
würde die Geſellſchaft auch die Expedition der freilich 
ſich ſtets paſſiv erweiſenden Poſt übernehmen. Doch 
wäre dieſe Subvention nur für den Anfang eine Nothwen⸗ 
digkeit, binnen wenigen Jahren würde das Unterneh⸗ 
men mit eigenen Mitteln fortbeſtehen können. Nach 


den eben angedeuteten Plänen für ein ſolches Unter h 


nehmen wären vorerſt drei Dampfſchiffe erſter Claſſe 
von 3200 Tonnen Laſt, und Maſchinen von 1000 
Pferdekraſt zu bauen, welche im Jahre zufammen 15 
Reifen von Trieſt nach New-York und 15 von New⸗ 
Vork nach Trieſt machen, und einen Waarenverkehr 
von 30,000 Tonnen oder 340,000 Etr. bewerkſtelligen 
könnten. Die Reiſe ginge über Corfu, Malta, Algier, 
Cadix und Liſſabon als Landungsplätze. Sie würden 
daher außer der Vermittlung des Verkehres zwiſchen 
Nord⸗ und Südamerika und Oeſterreich und der Le: 
vante auch noch Portugal, Spanien, Algerien und 
Frankreich mit Trieſt verbinden. Die Koſten der Schiffe 
der gedachten Kategorie belaufen ſich für eines auf 
nahe eine Million, für alle 3 auf 3 Millionen Gul- 
den, welche durch Actienemiſſion aufgebracht werden 
ſollen. Dies ſind die Hauptdaten, auf welche ſich jene 
durch Umſicht und Energie ausgezeichneten Pläne, als 
deren Urheber der Herr General-Conſul Carl von Loo⸗ 
ſey betrachtet werden muß, und welcher gegenwärti 
auch in Amerika die allgemeine Sympathie für ſich 
gewonnen, — ſind. Ich glaubte um ſo ausführli⸗ 
cher auf dieſelben zurück kommen zu ſollen, als ihnen 
eine wahrhaft großartige patriotiſche Idee zu Grunde 
liegt, deren Uebergang in die Praxis wohl nicht zu 
bezweifeln iſt. — Heute Vormittag um 11 uhr er⸗ 
ſchoß ſich in ſeinem Laden der berühmteſte Büchſen⸗ 
macher Wiens Herr N..... Liebesgram ſoll den bereits 
nie mehr jungen Mann zum Selbſtmorde bewogen 
aben. 


+ München, 12. Jänner. Seit geſtern iſt das 
Alltagsleben dahier durch zahlreiche Bälle unterbrochen; 
fehlt es auch unſeren Maskenbällen an jener Charak⸗ 
teriſtik, wie fie in anderen Hauptftäbten vorkommt, ſo 
bieten ſie dennoch ein recht heiteres Bild. Den Glanz⸗ 
punkt des Karneval wird unſtreitig das Künſtlermas⸗ 
kenfeſt bilden, dem ein Feſt zur Grundlage dienen 
wird, welches Antwerpens Bürger dem Maler, Rubens 
bringen. Jeder Theilnehmer hat in einer Charakter⸗ 
maske zu erſcheinen und der Eintrittspreis ſoll 3 fl. 
CM. betragen, wonach für ſüddeutſche Verhältniſſe 
Vorzügliches erwartet werden darf. Ich werde Ihnen 
ſeiner Zeit Bericht darüber erſtatten; denn dieſe Feſte 
gewähren einen offenen Einblick in unſer Künſtlerleben 
und in die äußeren Verhältniſſe der Kunſt. In den 
höheren Salons werden viele größere Balle und Reu⸗ 
nions vorbereitet. Uebermorgen iſt glänzender Hofball, 
wobei ein ſeltener ſchöner Kranz von Edelfräuleins zum 
erſten Male dem königlichen Hofe vorgeſtellt werden 
ſoll. Es find im königl. Odeon Rudera der vor Kur⸗ 
em in Mainz aufgefundenen erſten Druckpreſſe Guten⸗ 
ergs zur Anſicht aufgeftellt und bereits ſind unſere 
Majeſtäten die Könige Mar und Ludwig mit deren 


ihn das ganze Glück nachempfinden macht, welches 
für eine Junge Bäuerin darm det, Sonntags in der 
rt mit einem neuen Paar von Ohrringen ſich 
ſchmücken zu können. Faſt eben fo anmuthig iſt „der 
Schuſter“ von J. Carand in Paris, ein Bild, in wel- 
chem eine elegante und junge Schöne des 18. Jahr⸗ 
hunderts ſich A 8 grauköpfigen und hakennaſigen 
Schuſter ein alerliebftes Pantöffelchen von blauer 
Seide ada „Die größte Aufmerkſamkeit 
erg, end bas Bld % Wohl nur des Ma⸗ 
lers wegen, ann dies ſelbſt verdient keine ſolche 
Auszeichnung. l die The em Frauenkopf von napo⸗ 
leoniſchem Profi 110 bah en en fehlte, ſo würde 
nichts darin ſe us Meer binaneſe „herzliche Erwar⸗ 
Aae nue weier meiſterhaft gemalter Tt; 

n Eduard Tſcha bierſtücke: 
einer Schaafheerde ai les iche und eines 
Pferdetransportes von 1 9 4 Car e beide aus 
Brüſſel erwähnen. Die Win ei er und 
J. M. Aigner haben der erſte ein wen ob Fähre“, 
der zweite einen weiblichen Studienkopf engel, 
Piſchinger bewährt von Neuem 1 kein hligen 
Katurſinn; Aigners Farbe iſt dies ma en und 
schmutziger, als feine früheren Arbeiten erwa Bild be 
Von Alfred Stevens aus Brüſſel iſt ein f bend 
welches ſich gleich ſehr auszeichnet durch die lebendige 
und charakteriſtiſche Gruppirung wie durch die düſtere 
Energie der Farbengebung. Es ſtellt dar, wie die 


Beſichtigung vorangegangen. Auch noch andere ein⸗ 
lägige Merkwürdigkeiten ſind dort zu ſehen; das Ei 
des Columbus fällt Einem hier unwillkührlich bei: 
wie einfach! und dennoch, wären dieſe Dinge nicht 
erfunden worden, wo ſtänden wir! — Es iſt nunmehr 
beſtimmt, daß die München⸗Salzburger Vahn am 1. 
October d. J. bis Roſenheim dem Verkehr übergeben 
wird. Aus der berühmten v. Maffei ſchen Maſchinen⸗ 
Fabrik in der Hirſchau nächſt hier iſt heute die 310. 
Locomotive auf den Bahnhof abgeliefert worden; 16 
ſchwere Pferde mühten ſich ab, den Koloß auf der 
beglatteiſten Straße an den ee zu ſchleppen. 
Aus Würzburg ſchreibt man mir von le ensgefährlichen 
Reibungen zwiſchen den dort liegenden Truppentheilen. 
Ich weiß nicht, ob es bei Ihnen auch ſo iſt, aber hier 
zu Lande iſt es nicht ſelten, daß die verſchiedenen 
Waffengattungen ſich gegenſeitig mit ſehr undelicaten 
Prädicaten begegnen, wobei auch die Stammesunter⸗ 
ſchiede das ihrige beitragen. Insbeſondere ſind die 
Mannſchaften aus Rheinbaiern faſt nirgends diesſeits 
des Rheins recht wohl gelitten, und man legt ihnen, 
den Söhnen eines aufgeweckten Stammes, große Kra⸗ 
kehlſucht in die Schuhe. Die Gehalt⸗Aufbeſſerung hat 
die Gnade des Königs nunmehr auch auf den niederen 
Juſtizdienſt ausgedehnt. Die Handels- und Gewerbe⸗ 
kammern des Königreichs treten am 15. d. Mts. in 
Berathung. Dieſelbe wird nicht ohne bedeutende Wich⸗ 
tigkeit fein. Bei dem Beſtande des alten Zunftweſens 
hatten dieſe Inſtitute untergeordnete Bedeutung; nach⸗ 
dem aber der Lehrburſche auch des letzten Gewerbes 
bald nirgendwo noch eine Aufnahme findet, außer er 
weiſt ſich über den Beſuch techniſcher Anſtalten aus, 
at die Sache eine andere Geſtalt gewonnen. Die 
techniſchen Lehranſtalten ſollen ſich nach dem mir vor⸗ 
liegenden Entwurf einer neuen Schulordnung einthei⸗ 
len, 1) in Gewerbsſchulen nebſt den je nach örtlichen 
Bedürfniſſen mit ihnen verbundenen Specialcurſen und 
Nebenabtheilungen, 2) in polytechniſche Schulen. Die 
Gewerbsſchulen find öffentliche Unterrichts = Anſtalten 
zur Vorbereitung für die verſchiedenen techniſchen Be⸗ 
rufsarten und ſollen aus drei Jahrescurſen beſtehen. 
Die polytechniſchen Schulen ſind als Fortſetzung der 
Gewerbsſchulen zu betrachten, und dazu beſtimmt, eine 
umfaſſende techniſche Ausbildung denjenigen jungen 
Leuten zu gewähren, welche ſich entweder zum techni⸗ 
ſchen Staatsdienſt vorbereiten, oder einem — er 
dehnte Kenntniſſe erheiſchenden — bürgerlichen Gewerbs⸗ 
oder Fabrikationsbetrieb zuwenden wollen. Polytechniſche 
Schulen beſtehen zu München, Augsburg und Nürn⸗ 
berg, und fie verfolgen fünffachen Zweck, in eben fo 
vielen Abtheilungen: 1) allgemein techniſch-wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung; 2) bautechniſche Bildung und zwar für 
Civilbau und das Ingenieurfach; 3) mechaniſch⸗ tech 
niſche Bildung, und zwar für moderne. und für * 
Ausbildung; A) chemiſch⸗techniſche Bildung und 5 
Vorbildung für das techniſche Lehramt, und zwar für 
das mathematiſche, das naturwiſſenſchaftliche und für 
das Lehrfach des Zeichnens. Bei dem hohen Auf- 
ſchwunge, den die materiellen Wiſſenſchaften gewinnen, 
hielt ich dieſe Mittheilung als nicht intereffelos für Sie. 
Das iſt der goldene Boden unſerer Tage. Während 
die dem claſſiſchen Studium Ohliegenden kaum noch 
ihres Lebens Nothdurft erwerben können und. die ſo⸗ 
enannten Brodſtudien Treibenden (Juriſten, Mediciner, 
Forſtwirthſchaftler u. dergl.) in vieljähriger Praxis er⸗ 
grauen und verkümmern, ehe ſie eine leidliche Stellung 
erringen können, iſt der Techniker ſchon oder 2 Jahre 
nach abſolvirten Lehreurſen ein junger Mann, der ſich 
gewaſchen hat. Bei dieſen Zuſtänden geht den Be⸗ 
amteten auch die Ausſicht auf „eine reiche Partie“ 
vielfach die ultima ratio gegen das Hungerleben, nahezu 
gänzlich verloren, und man hat die boshafte Anſpie⸗ 
lung gemacht, in 10 Jahren gäbe es keine Juſtiz 
mehr, weil ſich Niemand mehr finden wird, der ſie 
ausüben will. So raſch übrigens geht es nicht. Das 
Heer der Staatsdienſt Adſpiranten (von 1 Jahr Praris 
bis zu 15 Jahren) beträgt zur Stunde nahe an 2000 
Köpfe; die Juſtiz iſt alſo immer noch vielköpfig genug, 
und bis diefe Jünger des Areopags alle die Augen 
wir vielleicht wieder andere günſtigere 

geſchloſſen, haben “ 5 günſtig 
Zeiten und, was ſehr zu wünſchen iſt, ſtakt unſerer 
zerſtückelten, geflickten, n geflickten Civil⸗ und 
Strafgeſetzgebung etwas inheitliches, nämlich ſtatt der 
Geſetze“ und ihrer, verſchiedenen Zeiten entſtandenen, 
Anhängſel „ein Geſetz.“ Es muß unſerer Regie⸗ 
rung nachgerühmt werden, daß ſie ſich abmüht, den 


; g ordeten Edelmannes (des 16. Jahr⸗ 
bandes) de Lageroanbruch von Bürgern in einer 
Straße gefunden wird. In kaum einem halben Duzend 
von Figuren ſind faſt alle Eindrücke dargeſtellt, welche 
ein ſolcher Fund bei perſönlich Unbetheiligten zu er⸗ 


wecken pflegt. N 


PVermiſchtes. 


S. „Kaiſer in Venedig. Einer Correſponden 
aus e wir. * den Aufenthalt a Male 
ſtäten noch Folgendes: „Die Venetianer haben binlänglich die 
Gelegenheit der Gegenwart des Kaiſers in en ee zu be» 
nützen gewußt. Dem Gerüchte nach 5 mehr 
als 2000 Bittfepriften überreicht worden, ſein. Eines Tages he⸗ 
rauätrelenh. aus einer Kirche; wude der edle Monarch durch ei. 
nen Volkshaufen, den die Wappen nicht zurückzuhalten vermoch⸗ 
ten, von Seinem Geſolge ganz getrennt, und ſah Sich plög- 
en einer Weiberſchaar umgeben, die im dichteſten Se 
pe geen yon al Se ine San Sie, de Dei 

faßte i i 1 „ * 
en a er wollten gleich eitig in dieſer größten 


Veri f Se. Majeftät bemühte Sich die Bittſchrif. 
ee ah batte ſchon ein ziemliches Packet derſaben 


u Ar ände waren voll — als endlich die 
— — iche aus einer ſo ak ade Situa- 
lion befreiten. Der güttige Landesvater zeigte ſich indeß nicht im 
geringſten unwillt And dieſe Scene verurſachte Ihm ebenſo 
die größte Heiterkeit und erfreute Ihn, indem Er ſah welch 
wahrhaft kindliches Vertrauen dieſes Volk zu Ihm hatte. 

0 Das Carouſſel in Padua, welches zu Ehren JJ. 
MM. des Kaſſers und der Kalſerin, von dem Offteiercorps der 


uns gebracht gehört vor allen die Anweſenheit des 


Bedürfniſſen der Zeit Rechnung zu tragen. Der Land⸗ 
tagsausſchuß für Geſetzgebung iſt unermüdet im Stän⸗ 
dehauſe thätig. Wir haben Gegenden in Bayern und 
in dieſen Gegenden Städte und Dörfer, welche aus 
den Zeiten des weiland deutſchen Reichs je wieder aus 
den verſchiedenen Perioden ihrer Gehörigkeit unter den 
und den Grafen, dann den und den Baron u. |. w. 
vier⸗ und fünferlei verſchiedene Rechte auf die Jetztzeit 
herübergeſchleppt haben, denen allen die Geſetzgebung 
als verbrieft Rechnung tragen muß. Nun mache Einer 
ein neues einheitliches Geſetz aus Einem Guß heraus 
und verletze dabei keine in die Quere tretenden In⸗ 
tereſſen! Wo iſt Salomon? — In politiſchen Neuig⸗ 
keiten iſt heute große Ebbe. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 14. Jänner. Die „Preſſe“ wird, wie man 
der „D. A. 3.“ ſchreibt, in dem Injurienproceſſe, den 
die Ereditanſtalt gegen dieſelbe führt, den Beweis der 
Wahrheit antreten und hat unter Anderm verlangt, 
daß der Miniſter Bruck und die Miniſterialräthe Graf 
Zichy und Frhr. v. Brentano als Zeugen vernommen 
würden. Hinſichtlich des Erſtern hat das Landesge⸗ 
richt erkannt, daß er ſchriftlich zu vernehmen ſei. Hr. 
v. Bruck hat dagegen erklärt, daß er ſich dem Aus⸗ 
ſpruche des Gerichts gern unterwerfe, früher aber doch 
die Entſcheidung des Kaiſers abwarten müſſe. Die 
ganze Angelegenheit nimmt ſomit Dimenſionen an, die 
fie zu einer cause celebre erſten Ranges erhebt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben die ſiſtemiſirte 
Conſtituirung der bisher mit dem zweiten Gymnaſium 
zu Lemberg vereinigten vier Parallel⸗Klaſſen zu einem 
ſelbſtſtändigen Untergymnaſium von dier Klaſſen auf 
Koſten des Oſtgaliziſchen Studienfondes allergnädigſt 
zu geſtatten geruht. Auch hat die Lemberger Stadt⸗ 
commune in wiederholter Bethätigung ihres anerken⸗ 
nungswerthen Strebens, den öffentlichen Unterricht zu 
fördern; das ſtädtiſche Haus Nr. 23 in Lemberg zur 
unentgeltlichen Unterbringung des erwähnten Untergym⸗ 
naſiums gewidmet. 125 

Die „Gazzetta uffiziale di Milano“ bringt folgende 
amtliche Kundmachung: 1852 

„Zur Feier der Anweſenheit Ihrer k. k. Majeſtäten 
im Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiche hat Se. Erz. 
der Herr Finanzminiſter verfügt, daß allen armen, bis 
jetzt in die Liſten des k. k. Lotte im genannten Kb⸗ 
nigreiche eingetragenen Mädchen die Prämie von L. 
98 im Vorhinein und ohne das Herauskommen ihrer 
Nummern bei den ſucceſſiven Lottoziehungen abzuwar⸗ 
ten, ausbezahlt werde ıc. 

Aus Laibach 7. Jänner wird geſchrieben; „Zu 
den bedeutungsvollen Ereigniſſen die das verfloſſene Jahr 


geliebten Herrſcherpaares deren heiteres Bild noch 
lange die Gemüther der treuen Laibacher verklären 
wird. Ein Theil des Feſtſchmukes aus dieſer Zeit 
ſoll der Stadt auch für die Zukunft bleiben, wenn 
man dem Gerüchte glauben darf, das da ſagt, der 
Magiſtrat beabſichtige die damals improviſirte Statue 
der Aemona in Stein ausführen und am Congreßplatze 
aufſtellen zu laſſen. Es wäre dies für uns um ſo 
mehr eine Errungenſchaft, je weniger ſich unſere öffent⸗ 


— Mit der Anweſenheit des Kaiſers ſtehen zwei an⸗ 
dere Ereigniſſe in Verbindung die das Jahr 1856 


machen; ich meine die Eröffnung der Bahnſtrecke über 
den Moraſt bis Adelsberg und die energiſche Inan⸗ 
griffnahme der Moraſtentſumpfung durch Vertiefung 


eines Aushilfscaſſevereins für das commercielle und 


floſſenen Jahre angehören. Welche Zukunft letzterem 
bevorſteht, läßt ſich daraus ermeſſen, daß in ſeine 
Caſſe bereits fl. eingezahlt ſind, obwohl er erſt 
mit 1. Jänner feine Wirkſamkeit eröffnete. — Unſer 
Theater bietet heuer ein Bild des Jammers. Nachdem 
es ſich unter der Direction des Herrn Miller kümmer⸗ 
lich bis zum neuen Jahre fortgeſchleppt, kam es nun 
durch Zwiſtigkeiten in der Geſellſchaft in Gefahr ganz 
aufgelaſſen zu werden. Endlich vereinigten ſich nach 


Entfernung des Directors die Mitglieder der Bühne] M 


zu einer gemeiſchaftlichen Fortführung der Unternehmung 


beiden dort liegenden Diviſionen des 7 —— Kaiſerhuſaren 
Nr. 1 unter perſönlicher Anführung des Oberſten Grafen Schaft 


gotſche veranſtaltet wurde, begann mit einer Trompetenfanfare 
und der Begrüßung JF. MM. von Seite der Reiter. Diele % 


waren in voller Uniform, mit angezogenem Pelz und Säbel⸗ 
taſche, in drei Linien aufgeſtellt; im erſten Glied ritten 24 Offi⸗ 
ciere, im zweiten 24 Unteroffictere, im dritten 24 Gemeine; vor 
der Front ritt Oberft Straf v. Schaffgotſche, hinter ihm die Di⸗ 
viſtons⸗Commandanten Oberſtlieutenant v. Pfiſterer und Major 
v. Bechtold. Im kurzen Galopp, feſt geſchloſſen, rückte die Co⸗ 
lonne vor, ſalutirte mit dem 

tionen aus, worauf ſämmtliche Reiter die Bahn verließen. Die 
nun folgende Quadrille wurde von 16. Officieren geritten mit 
einer außerordentlichen Präcifion und Eleganz; es war in der 
That ein prächtiger Anblick, die 16 ſchlanken Offieiere in der 


5 ier 
lichen Hularen Uniform auf den edlen Pferden von arabiſcher 255 


und engliſcher Abkunft und ungariſcher Race, die mit Zäumung 
und Sattel bei jeder Abtheilung des Carouſſels gewechſelt wur⸗ 
den, zu ſehen, jeder ein vortrefflicher Reiter, und alles aufbietend 
vor den Blicken des Kaiſers und der Kaſſerin Kunſt und Ge⸗ 


wandtheit geltend zu machen. Es gelangen auch ſämmtliche Fi⸗ |4 3 


uren: Volten, Stern, Kreuz, Chaine, Ronden, ohne die gerinaſte 

törung, zierlich und genau, wobei es dem Auge — Amen 
war, wenn ſich aus dem bunten glänzenden Knäuel die vorge 
ſchriebenen Figuren plötzlich und ſcharß entwickelten. Die dritte 
Abtheilung, ein Waffenſpiel, ritten 18 Officiere, die ſich am Ende 
der Bahn in einer Linie aufftellten, und auf ein Säbelzeichen 
des Grafen Schaffgotſche im Carriere auf die kaiserliche Tribüne 
zuſprengten, um dort tief zu ſalutiren; nachdem fie ebenſo wie” 
der zurück Kannaen Maren, trafen ſich zwel und zwei wozu in, 
—ç gleich = ige Pferde gewählt waren, kreuzten die Säbel, und 
jagten zurück, um den folgenden 1 — zu machen; dann begeg 
neten ſich ſämmtliche Reiter in der Mitte der Bahn, ſpäter die. 
ſelbe traverſirend, immer in voller Carriere, genau und ſcharf 
die Hiebe wechſelnd. Für den größten Theil der Juſchauer war 


lichen Plätze durch monumentale Zierden auszeichnen.] g 


zum Ausgangspunte höchſt wichtiger Unternehmungen ſch 


des Gruber ' ſchen Canals. — Nicht minder bedeutſam w 
ift die Errichtung einer Filialbank und die Gründung] M 


induſtrielle Leben unſerer Stadt, die beide dem ver⸗ g 


Säbel, und führte einige Evolu⸗ 8 


lthuend] det 


und am 8. wurde das Theater nach einer achttägigen Un⸗ 
terechung mit einem humoriſtiſchen Prologe () wieder 


eröffnet. 

Frankreich. 
Paris, 12. Jänner. [Tages bericht.) 2 fand 
die Wieder- Einweihung der Kirche St. Etienne du 


Mont Statt, wo der Erzbiſchof von Paris ermordet 
worden iſt. 


In zehnten Arrandiſſement von Paris wurde heute 
folgende Heiraths-Publication angeſchlagen: Se. Exc. 
der Herr Graf v. Morny (Karl Auguſt Louis Joſeph), 
Präſident des Geſetzgebenden Körpers, außerordentli⸗ 
cher Botſchafter bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer von 
Rußland, Großkreuz der Ehrenlegion, wohnhaft zu 
Paris im Palaſte des geſetzgebenden Körpers und zur 
Zeit in Petersburg, mit der Fräulein Prinzeſſin So⸗ 
phie Trubetzkoi, minderjährigen Tochter des Herrn 
Fürſten S. Trubetzkoi und der Frau Fürſtin Katha⸗ 
rine Trubetzkoi, geb. Muſſin⸗Puſchkin. 

Zugleich ſagt man, der Grand Central habe ſich mit 
der Orleans-Bahn vermählt. Auch ſpricht man viel 
von der bevorſtehenden Zurücknahme der Note vom 5. 
März. Die Regierung ſcheint den Verkehr in frem⸗ 
den Werthen frei geſtatten zu wollen. Mit dem ſpa⸗ 
niſchen Credit Mobilier ſoll der Anfang der neuen 
Emiſſionen gemacht werden. 

Das ſchon fo viefach angekündigte Buch Veéron's: 
„Quatre années de rögne; o en sommes nous?“ 
iſt endlich erſchienen. Véron tritt darin wie in allen 
ſeinen früheren Schriften, als eifriger Bonapartiſt auf. 

Aus Marſeille wird unte heutigen Datum tele⸗ 
graphirt: „Die Getreidezufuhren betragen 40,000 
K gebe — Migr. Darcimolles, Erzbiſchof von Air, 
iſt geftorben — Feruk Khan beſucht heute das Arſe⸗ 
nal von Toulon; der perſiſche Geſandte wird morgen 
zu Marſeille eintreffen.“ 

Nach einem Schreiben aus Kanton vom 25. Nov. 
im Pays hat die engliſche Handels-Kammer von Kan⸗ 
ton eine Denkſchrift über das Bombardement von 
Kanton abgefaßt, welche nach England geſandt wor⸗ 
den iſt. Die engliſchen Kaufleute, ſo wie der Direc⸗ 
tor der indiſchen Handelsbank von Kanton, derjenige 
der Bank von Agrah und der, der Handelsbank von 
Kalkutta haben dieſem Documente 115 Zuſtimmung 
ertheilt. Wie das Pays ferner meldet, wird in die 
ſem Documente das Unrecht des Vice⸗Königs von 


45 Kanton anerkannt, aber auch conſtatirt, daß der Ad⸗ 


miral Seymour duch die von ihm genommen Dispo⸗ 
ſitionen, ohne Zweifel ohne feinen Willen und feinen 
6 erſprechungen zuwider, die Factoreien der Hong⸗Kauf⸗ 
eute in Brand geſteckt habe, worin der engliſche Han⸗ 
del große Intereſſen hatte. Alle Correſpondenzen aus 
Kanton beſtätigen nach dem Pays dieſe Tha achen. 
Paris, 11. Jänner. [Journalrevuel. BEN Mor: 
gen, an dem Eröffnungstag der Schweizer Bundesver- 
ſammlung zu erwartenden Nachrichten aus Bern legen 
heute den Journalen faſt gänzliches Stillſchweigen über 
die Neufchateler Angelegenheit auf; die noch nachträg⸗ 
lich veröffentlichten Actenſtücke dieſer Angelegenheit ha⸗ 
ben nur ein n es Intereſſe. Faſt alle Journale 
beſchäftigen ſich mehr oder weniger, in Folge des im 
Moniteur erſchienenen Decretes bezüglich der Beſetzun⸗ 
en der Adminiſtrativ⸗ Poſten in Algier, mit den An- 
gelegenheiten diefer neuen Provinz Frankreichs. An⸗ 
derer Stoff zur Füllung ihrer Spalten bietet die Be⸗ 
reibung der am 11. in Paris ſtattgefundenen kirch⸗ 
lichen Feierlichkeit bei Wiedereröffnung der Kirche von 
Saint⸗Etienne, welche nach altem Brauche in Folge 
des unglücklichen Ereigniſſes gefperrt wurde; die Feier 
ar ſchön und erhaben, und hatte eine unzählbare 
enſchenmenge herbeigezogen. 
Die dee Ange Blätter, 
reifen Jet einiger Zeit faſt tagtäglich England und 
eine aſiatiſche Politik, wenn = See Wein 
f Die Angrife Achern in auch auf verſteckte Weiſe, 
den Projecten, die Frankreich in Betreff der Ausdeh⸗ 
t. Es handelt in 
immung mit Ruß⸗ 
Bemühungen da⸗ 
n Indien zu ver⸗ 
ſo beweiſen die Sen⸗ 
Paris — er iſt heute in 
—e der verlängerte Aufenthalt 
5 Eder trotz der Abreiſe der 
dies der intereſſanteſte Theil deo Carouſſels; die 
Ü 


iguren, das Vorbeijagen de 
Sibel und der Bo y 


0 De 
Gleichförmigkeit über die Barriere, was N f 
0 inpettatjhen und lautes Bravo . . 
Beim Finale erſchienen ſämmtliche Reiter aus der erſten Abthel 


wieder, und abermals in drei Gliedern, all dv 
reitend, aufgeſtellt, wobei es ſich beſonders ſchön ee 
Oberſten Grafen Schaffgotſche auf einem prächtigen Schimmel; 
ſowie hinter ihm die beiden Stabsofficiere, ebenfall yes den 
Pferden, vor der Front haltend und dem Kaifer ie nd 
des ſchönen Ard ehrfurchtsvoll ſalutiren zu in: = 
*Die Re actionen der Berliner Blätter ſchreib! 
der „Juſchauer⸗ ' en heute einen hohen Beſuch Ba 
oll doc 1 ve Gir en Rieſen Murphy, der ſich, als a 
en auf dee » 3 den Hamburg angefommen, 
einſtweilen in das ahnhof machte ee großes Aufsehen, 90 
in dem er ſich Foil de Ruſſte geflüchtet und ſucht % 
tt um braſenti ch, ahne der Decke zu nahe zu kommen 
Pub ie ug uhr wen kann, um für Entrée zu beweiſen 
Dehgrößte Man vielmehr Padd (er iſt ein geborner l 
er rpportf nen el ir ea — 3 
onen find der koloſſalen Größe vollkommen 


mefjen, und er zeigt äußerlich eine ganz el 

1 h z elegante Haltung, ob 

4 — wie ein 8 10 hin 115 her ſchwankt. 7 g { 

4 noch 9 Zoll — 2 eweſen ſein. Gewöhnliche Me 
5 Fuß 3½ Zoll reichen ihm, bei au 


— 


ſchenkinder von 


Arm, mit den Fingerjpigen gerade bis auf die Schulter 
Mangel an Hexen. Außer an jungen, 


Geſandtſchaft von Birma in Frankreich geblieben iſt — 


und die Verſtärkung der franzöſiſchen See Station in 
den indiſchen und chineſiſchen Gewäſſern 1 Genüge, 
daß Frankreich ernſtlich mit dem Gedanken umgeht, 
feinem Einfluſſe in Hinter-Afien ſowohl als in Perfien 


eine größere Geltung zu verſchaffen als dies bisher der 


Fall war. Die Reiſe welche der Prinz Napoleon 


nächſtes Jahr nach China zu machen gedenkt, fteht 


mit dieſen Projecten im Zuſammenhange. Man hofft, 
daß die Ankunft eines franzöſiſchen Prinzen in jenen 
fernen Gegenden dem Namen Frankreichs einen höhe- 
ren Glanz verleihen wird. 


Aus Mangel bringt das „Journal de Debats“ die 
Nachricht, daß dort der Kaiſer Franz Joſef I. von 


Oeſterreich zu einem kurzen Beſuche erwartet werde. 


Wenn der Kaiſer von Oeſterreich aber ſchon aus Man⸗ 
1 
ann, ſo 


gel an Zeit die Zuſammenkunft mit Seiner 
dem Papſte nicht in Rom ſtattſinden laſſen 
erſcheint auch dieſe Reife gewiß als unwahrſcheinlich. 
In Folge des Verſchwindens der Leiche Milanos in 
Neapel und einiger aufgefangenen Drohbriefe, erzählt 
die „Times“, ſoll die dortige Polizei erneute große 
Thätigkeit enwickeln. 

„Debats“ giebt durch ihren Leitartikel der ſchwedi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit einen mahnenden Wink mit ihrem 
jetzigen, der Cultusfreiheit entgegenlaufenden Vorgehen 
einzuhalten. 

Aus Conſtantinopel bringt die „Indep. belge“ die 
Nachricht von einem erfreulichen Reſultate der ſtatt⸗ 
gehabten Aten Sitzung der Conferenz, bezüglich der 
Reorganiſation der Donaufürſtenthümer. Für den Stand 
der Bauern und der kleineren Gutsbeſitzer find näm⸗ 
lich, in voller Einſtimmigkeit aller Mitglieder, die Be⸗ 
ſchränkungen beſeitigt, welche bis jetzt ihrer activen 
heilnahme an der Volksrepräſentation im Weg ſtan⸗ 
en. Der „Conſtitutionnel“ bemerkt hierbei, daß die 
Redigirung des Firmans, bezüglich der Fürſtenthümer 
is zu dem Puncte der Feſtſtellung der Gewalt und 
echte der hohen Pforte den Conferenzmitgliedern wohl 
wenig Schwierigkeiten bereiten werde; daß aber dann 
ſich größere Anſtände erheben dürften und die Partei⸗ 
gänger des Vereinigungsprincips ſich ihren Gegnern 
ſchroffer gegenüberſtellen würden. Eine große Anzahl 
der der hohen Pforte vorgelegten Eiſenbahnprojecte iſt 
dem betreffenden Miniſterium zur Prüfung übergeben; 
für die Bahn längs des Euphrat iſt dem General 
Chesney noch keine Concurrenz entgegengetreten; unter 
den übrigen Projecten für die Bahnen durch die Für⸗ 
ſtenthümer nach Conſtantinopel treten die des Hrn. 
Layard in den Vordergrund. Einige Eleven der Mi- 
litärſchule hatten in den letzten Tagen durch ein un- 


ziemliches Betragen der franzöſiſchen Geſandtſchaft Anlaß 


geboten, bei der Pforte Beſchwerde vorzubringen. Dieſe 
jungen Leute hatten nämlich bei einer Uebungs⸗Ver⸗ 
meſſung den Kirchhof, auf welchem franzöſiſche Sol⸗ 
daten begraben liegen benutzt, um ein unpaſſende De⸗ 
monſtration zu machen; die ſie beaufſichtigenden Offi⸗ 
diere find caſſirt worden; was die Strafe der ſchuld⸗ 
tragenden Zöglinge betrifft, iſt dieſelbe noch nicht be⸗ 
annt. 3 a — 
Aus Rußland erfährt der „ r da 
Petersburg bee werden ſoll, und daß die bezügli⸗ 
en Arbeiten in Bälde beginnen werden, auch wür⸗ 
en an der Künſte des bottniſchen Meerbuſens mehrere 
Feſtungen entſtehen. Beſtimmt wird verſichert daß 
der Kaiſer zum Frühjahr, ſobald das Geſundheitszu⸗ 
and der regierenden Kaiſerin es erlaubt, eine Reiſe 
nach Wildbad in Würtemberg, wo zu dieſer Zeit die 
Raiferin Mutter eintrifft, unternehmen wird. In Ber⸗ 
in glaubt man, daß ſich bis zu dieſer Zeit mehrere 
andere Potentaten einfinden werden. Graf Eſterhazy, 
erreichiſche Geſandte in Petersburg ſoll bei feinem 
dfe um Transferirung angeſucht haben (2). 
Die Nachrichten aus England ſind bedeutungslos. 
60 Paris, 14. Jänner. „Preſſeß“ Schlußcurſe 
Rene Abends passage de l’opera 67.95. Staats⸗ 
n 777. 
Die Schweizer Bundesverſammlung hat die Bot⸗ 
ſchaft des Bundesrathes in der Neuenburger Angele⸗ 
einheit angenommen. Es geht das Gerücht, daß der 
oniteur morgen eine darauf bezügliche Note bringen 
rde. Verges hat einen Aufſchub verlangt, um ſeine 
wörtheidigung vorbereiten zu können. Graf Morny 
en am 20. d. M. von Petersburg abreiſen. Der 
aufdoſiſche Gefcäftsträger Herr v. Bourbolon kehrt 
Annen Poſten nach China zurück. 
augenblicklich der koͤniglichen Bühne in 
an Darkellerinnen von — 9 — Birch. 
Frau Adankannt durch die virtuoſe Leistung, als Hexe Fadet, und 
Mi find die alleinigen Repräſentantinnen dieſes Genres 
nicht gelingen wollte, das für den neu einſtudirten 
die d erforderliche Kleeblatt zu vervollftändigen, jo wird 
ſpielen (amt Hexen in dieſem Stücke durch männliche Darfteller 


* 
2 


— Koſt 1 N a z 5 
T bare Reliquien. Wie man dem „N. B.“ au 
LE ſchreiht, fand daſelbſt am 7. d. M. um die Mitter⸗ 
vorzüglich in der Redoute eine Tombola ſtatt, bei welcher die 
Haare pellen Gewinnſte, ein Handſchuh und eine Noſe aus dem 
Lydia Thondennora Pepita de Oliva, ferner ein Schuh der Mi 
wie ausdeng ie waren, deren Identität die beiden Künſtlerinnen, 
werden. Der h auf dem Zettel ſtand, auf Verlangen beſtätigen 
in edler Selbſtverl iche Gewinner des Schuhes verzichtete indeß 
Paris. Jonung auf ſeinen Gewinnſt. 
kuf, jo hat man bis das geſellſchaſtliche Leben in Paris ber 
ber, vor allen andern nachdem der Neujahrswunſch vorü⸗ 
gegeben. In Paris hat jeden gungen dem Tanze den Vorzug 
ſede Jahreszeit ihre Blumer Monat ſeine Vergnügungen wie 
u. Die große Frage des yy,leht wird eben getanzt. 
krument zu finden, welches wägoblickes iſt dabei nur, ein In. 
befte Orcheſter verleben kann 9 platz einnimmt und doch das 
Narıonicorde l’orchestre_ des Salons hat es gefunden in dem 
“gel und Piano vereint. Lefebre Wein Inſtrument welches 
e ee e m a 
udeigt; wer ihn hat ſpielen hören 2 nn ‘ 
Nonicprpg 1 i at auch gleich ein Har⸗ 
Heal u ini ee okratie, welche jo 
anomieorde unter ihre Protection Genen Lee w 
at eg den alles dem Ruſſen und ngländern’ eine in 
und yo jeder Salon jein Harmonicorde, es i 1 


enn dieſe ſagt: „ich will“ ſo iſt ſie allm g die Mode, 


Blu . 


Spanien. 


Seal 
INNY 


brachte am 6. d. das nachſtehende Schreiben: 
Sennor Pons y Tarroch! 
Men theuerer Landsmann! Es war geſtern Abends als ich, 


anderer Freunde fand, die mir deine Verhaftung und die Ver⸗ 
haſtung des tapferen Borrell Bori, Ricard, Foniere, Noges v 
Santalo und in Reus die des Subirg, Gamindes, Mafia und 
Generes, mit Einem Worte: eine Razzia auf die Prim'ſchen 
Heerführer (Capitanos primistos), wie man bier zu Lande ſagt, 
meldeten. Und warum nahmen fie mich feſt, da fie mich doch 
nach vierundzwanzig Stunden wieder frei ließen? Ohne Zweifel 
um mit ihre Stärke zu prahlen, indem ſie ſich mächtig genug 
eigten, die Blüthe und den Kern des Landes zu mißhandeln. 
Das Mittel war nicht allein agenmächtig, inſolent und brutal, 
ſondern auch dumm, da fein Ergebniß zünächſt die Vereinigung 
aller guten Liberalen und dann die allgemeine Verföhnung war. 
Sie wollten mich einſchüchtern .. . Die Herren Zapatero und 
Don Melchor (Ordonez) kennen kin nicht meine Landsleute, 
und beſonders nicht meine Freunde. Ich hege die Hoffnung, daß 
fie eines Tages dazu kommen werden, Ne zu kennen und alles 
Widerſtrebens ungeachtet ihnen Gerichtigkeit widerfahren zu laſſen. 
Und die Herren Zapatero und Ordonez anlangend glaubte i 
ihnen einige Berüuͤckſi Kung und Freundſchaft ſchuldig zu fein; 
doch iſt dem jetzt nicht mehr ſo, da ſie meine guten Freunde 
verletzen: von hente an ziehe ich meine Freundeshanld von ihnen 
zurück. Daran wird ihnen wenig oder gar nichts gelegen ſein; 
mir liegt noch weniger daran; und ſo wollen wir fortfahren. 
Denn wenn der Lebensweg eben ſo lang als breit iſt, pflegen 
ſich die Leute zu begegnen und meiſt, wenn ſie am wenigſten 
daran denken. Und das wiſſen ſie wohl dieſe Herren, denn es 
iſt nicht fo lange her, daß jie bedauerten, verfolgt und mißhan⸗ 
delt zu ſein; allein was geſtern geſchah, gehört der Geſchichte 
an, und dieſes großes Buch dient gewiſſen Leuten zu nichts. So 
viele Freunde haben mir dieſer Tage geſchrieben, und da ich nicht 
allen antworten kann, wie ich möchte, ſo ſende ich dieſen Brief 
an Freund Calvo Aſenſio (Eigenthumer der Iberia), damit ihn 
die liberalen Zeitungen veröffentlichen, und ihn Jeder fur feine 
Antwort nehme. Ich liebe ꝛc. f Prim. 
Die nächſte Frage, welche ſich dem Lefer dieſes ſelt⸗ 
ſamen Schreibens aufdringt, iſt die: Wie iſt es mög⸗ 
lich, daß bei dem vorhandenen Preßzwange dieſer Brief 
in die Spalten eines ſpaniſchen Blattes gelangen konnte? 
Die Sache verhält ſich fo: Der General Prim, welcher 
ſich zum Chef der Progreffiften aufdringen möchte, er⸗ 
klärte fich bereit, der Redaction der Iberia das nöthige 
Geld für den Fall eines Preßproceſſes zür Verfügung 
zu ſtellen, und es wurde der Streich gewagt, das 
Schreiben des Generals ohne Bewilligung der Regie⸗ 
rung in die Oeffentlichkeit treten zu laſſen; daher be- 
findet ſich das ſelbe nur in einem Theile der Auflage. 
Man zittert für die Exiſtenz des Blattes. Das Schrei⸗ 
ben aber hat die größte Senſation hervorgebracht. 
„Wenn ſolche Dinge gewagt werden,“ ſagt man all⸗ 
emein, „ſo muß es arg um die Verhältniſſe ſtehen.“ 
Der General Prim wurde früh um 2 Uhr, als er 
von einer Abend⸗Geſellſchaft aus der franzöſiſchen Ge- 
ſandtſchaft nach Haufe kam, feſtgenommen und nach 
Toledo in Haft gebracht. — Sicheren Mittheilungen 
zufolge wird von bem geſammten Miniſterium an der 
Verbannung O Donnell's gearbeitet. f 


. Rußland. 


Kaiſer hat einen kleinen Ausflug unternommen, um 
die bei Luga bis jetzt ausgeführten Erdarbeiten an 
der Petersburg-Warſchauer⸗Eiſenbahn in Au⸗ 
genſchein zn nehmen. Das um Petersburg, ja ſogar im 
ganzen Rußland in den Monaten November und De⸗ 
cember eingetretene Thauwetter hat Ueberſchwemmungen 
veranlaßt, welche großen Schaden an dieſen Arbeiten 
und im dem ganzen Lande angerichtet haben. In Liefland 
und Kurland ſtehen große Feldſtrecken unter Waſſer 
und werden, wie man fürchtet, kaum im nächſten 
rühjahr zur Bebauung wieder tauglich ſein. — Die 
Inſtallation des neuernannten Warſchauer Erzbi⸗ 
ſchofs Anton Melchior Fijalkowski und die Feierlich⸗ 
keit feiner Bekleidung mit dem Pallium fand während 
des Gottesdienſtes in der Warſchauer Kathedrale, der 
St. Annenkirche, am 11. Jänner ſtatt. Thaddaeus 
Lubinski, Biſchof von Rhodopolis, händigte das 
allium ein. Die Conſecration der beiden neu kreirten 
Biſchöfe von Kujavien⸗Kaliſch und Podlachien, ſoll an 
en beiden nachfolgenden Sonntagen durch den Erz⸗ 
biſchof von Warſchau unter Aſſiſtenz des Biſchofs 

binski und des Suffragan der Diöceſe von Chelm 
Teraszkiewitz, und des Biſchofs von Belsk, erfolgen. 

ie Warſchauer Blätter bemerken, daß die beiden 


Metropolitan⸗Erzbiſchöfe, der von Warſchau und Mo⸗ 


= Man wird ſich vielleicht erinnern, daß vor einiger Zeit der 
Firmenich in Deutſchland ein Memoire an den Kaifer der 
Franzoſen gerichtet hat, durch welches er eine Idee in Anregun 
gebracht, welche bei allen Verehrern der Wiſſenſchaft und Kun 
ſreudigen und allgemeinen Anklang gefunden hatte; es war dies 
die Idee einer brüderlichen Aſſociation der e Frankreichs 
und Deutſchlands. Der Kaiſer der Franzoſen hat hierüber den 
Rapport feines Cultusminiſters verlangt. Die „Independance“ iſt 
nun in der Lage eine kurze Analyſe dieſer intereſſanten Arbeit 
S geben. Der Verfaſſer bekennt zuerſt die Unleugbarkeit der 
halſache, daß uns die im 5 Jahre unter der Aegide des 
Kaiſers der Franzoſen ſtattgehabte Welt- Induſtrie⸗Ausſtellung 
aris den lagendſen Beweis geliefert hat, was für 
einen großen Einfluß dieſe mächtige Idee auf die Entwickelung 
des dem Menſchen nützlichen, der Annäherung und Ueber: 
einſtimmung der civilifirten Völker ausgeübt hat. Die durch 
brüderliche Vereinigung erhaltenen Reſultate auf dem Gebiete 
der Industrie laſſen ehnlichſt wünſchen, daß das weite Feld der 
Wiſſenſchaften eine Geli Verbrüderung aller Nationen, welche 
an der Spitze der Givilifatton ſtehen, erſchaffen könnte. Es iſt 
wohl gewiß, daß eine e der Männer, welche durch 
intellectuelle und wiſſenſchaftliche Mittel für den Fortſchritt der 
Menſchheit arbeiten, in der jetzigen Epoche um ſo mehr geboten 
erſcheint, als der große Schatz von induſtriellen Kräften ihr Wir⸗ 
ken beeinträchtigen Könnte. Die Gefahr, die Eingebungen des 
enies unter den materiellen und rein 1 Tendenzen, 
welche nach allen Seiten hin überſprudeln, leiden zu ſehen, kann 
eben nur durch die Vereinigung ſchaffender Geiſter aus dem Ber 
reiche der Künſte und Wiſſenſchaſten ſlegreich bekämpft werden. 
Um zu dieſem bezeichneten Ziele zu gelangen, ſcheint es vor 
allem nothwendig, daß ſich Frankreich und Deutſchland, dieſe 
beiden großen Wader welche, um ſich gegenſeitig zu vervoll⸗ 
kommenen, gemacht zu = ſcheinen, Auerft innig und freunbjaitlich 


Dr. 


die Hand zu einer wiſſenſchaftlichen Alliance bi Dann giebt 


2 e bieten. 
das Memoire einige Andeutungen über die mechaniſchen Mittel 


Ueber die am 7. d. in Madrid vorgenommene 
Verhaftung des General Prim bringt die „K. 
3.“ Folgendes Nähere die progreſſeſtiſche „Iberia“ 


von den tolediſchen Gebirgen zurückkehrend deine und die Briefe 


„ 5. Jänner. Se. Majeſtät der 


dioͤzeſe find. 
Zyliuski der ſechſte ſeiner Zahl. 
Affen. 


Von der Expedition nach dem perſiſchen Golf 
weiß man noch nichts Näheres, als daß der Dampfer 
„Aſſaya,“ mit dem Transportſchiffe „Rajah of Cochin“ 
im Schlepptau am 20. November Maskat paſſirte. 
Was das Corps des Brigadiers Neville Cham⸗ 
berlain betrifft, welches man auf dem Marſche in 
der Richtung nach Kabul glaubte, ſo heißt es nun 
dasſelbe habe eine Expedition unternommen, um mehrere 
widerſpänſtige Stämme an der Nordweſtgrenze, die 
zu Paaren 
eich geſchehen ſei. 
Ueberdies ſoll das Corps den Auftrag gehabt haben, 
Nachforſchungen anzuſtellen, ob nicht eine andere Straße 
chf nach dem Gebiete von Kabul führe, als jene durch 
den berüchtigten Kheiberpaß, und es ſei ihm auch ge⸗ 


mit ihren Zahlungen im Rückſtande geweſen, 
zu treiben, was auch ohne Schweräſft 


lungen, eine ſolche auszumitteln. — In Peſchawer 


ſollen Truppen zuſammengezogen werden, um für 


einen Marſch nach Kandahar bereit zu ſein. Jeden⸗ 
falls könnte ein ſolcher erſt im Frühjahr erfolgen, da 
der Winter in jenen Gegenden außerordentlich ſtreng 
iſt. — Aus Kabul ſelbſt gehen die Nachrichten bis 
zum 25. November. Reiſende, die von Meſched nach 
Kabul kamen, erzählten, ſie hätten an dem Tage, als 
ſie Kabul verließen, auf dem Wege nach Herat einen 
Trupp von ungefähr 1000 Reitern angetroffen, die 
Efa Khan, den früheren Befehlshaber von Herat, 
nach Teheran geleiteten. In Herat ſtanden alle Thore 


offen. Sirdar Sultan Khan und Sidar Mahomet 


Sudik Khan haben ſich Furrah's bemächtigt und find 
mit ihren Leuten auf dem Wege nach Geriſchk. 


Amerika. 


Waſhington, 19. Decbr. [Negerverſchwö⸗ 
rung.] Es ſteht feſt, ſchreibt man der Independance 
belge, daß, obgleich die Furcht die Gefahr übertrieben, 
eine Verſchwörung der Neger in Wirklichkeit ſtattge⸗ 
funden hat. Ohne Zweifel hatte ſie Verzweigungen 
in Tenneſſee, Kentucky, Arkanſas, Louiſianna, Virgi⸗ 
nien, Südcarolina und vielleicht ſelbſt in Miſſouri, 
Georgien und Florida. Auf den erſten Blick iſt es 
unbegreiflich, wie es den einer fo ſtrengen Ueberwa⸗ 
chung unterworfenen Sklaven bei ſolchen Entfernungen 
möglich wurde, Verbindungen mit einander anzuknüpfen. 
Aber die Unwahrſcheinlichkeit wird geringer, wenn man 
die Mitwirkung von Weißen in Rechnung zieht, welche, 
wie ſehr auch die Blätter des Nordens dagegen an⸗ 
kämpfen, bis zur Evidenz bewieſen iſt. In der That 
ließ ſich eine große Menge Weißer, ohne Zweifel be⸗ 
rauſcht von den abolitioniſtiſchen Lehren, als Mittels⸗ 


perſonen in die Verwicklungen des Complots ein, wenn 
ſie es nicht ſelbſt organiſirt haben. 
Aufſtand ausbrach 


f Ueberall, wo ein 
' oder verhindert ward, wurden auch 
Weiße ertappt und weit härter noch als die Neger 


beſtraft, ein wie großes Geheimniß man auch noch 


daraus macht. Durch Weiße wurden eben die Fäden 
der Verſchwörung mit einander verſchlungen. Gleich⸗ 
falls beſtätigt es ſich, daß die allgemeine Erhebung 
überall am Tage vor Weihnachten losbrechen ſollte. 
Man wundert ſich, daß in allen Staaten der e 
Tag beſtimmt war; dies war aber ganz natürlich, 
weil Weihnachten für die Sklaven eine Art Saturna⸗ 
lienfeſt iſt; an dieſem Tage find ſie frei und können 
ſich vereinigen, ohne Verdacht zu erregen. Alles war 
genau verabredet, und wenn die Sache nicht verrathen 
worden wäre, hätte eine ſchreckliche Kataſtrophe erfol⸗ 
gen können. Ueber den eigentlichen Zweck des Com⸗ 
plots lauten die Verſionen ſehr verſchieden. Welches 
derſelbe auch geweſen ſein möge, jetzt iſt die Gefahr 
beſchworen; die Neger, — wenigſtens diejenigen, welche 
nicht zu Tode gepeitſcht ſind — werden eine traurigere 
Sklaverei zu erdulden haben, als die war, unter der 
ſie früher ſeufzten. 


Handels und Börſen Nachrichten. 


— Die Staatseiſenbahn⸗ Geſellſchaft it wie der „T. B. a. 
B.“ ſchreibt mit jenen Bahnen, die mit ihr im Norden zuſam⸗ 
menſtoßen, wegen Herabſetzung ihres Tarifes, muna auf 


ur Ausführung dieſer Verbrüderung, die größten Männer beider 
Nationen ſollen Mitglieder einer zu bildenden Geſellſchaft wer» 
den und ſich durch regelmäßig organiſirte gegenſeitige ittheilun 
en immer au courant aller Neuerungen aul dem Gebiete der 
nft, Wiſſenſchaft und Literatur halten. Das Memoire fhlicht 
dann mit der Bemerkung, daß eine ſolche Verbindung nicht allein 
Vortheile in wiſſenſchaftlicher ſondern auch in ſocialer Beziehung 
für dieſe beiden Länder bringen müßte. x 
Dr. Kane, der bekannte Nordpolfahrer, befindet ſich 
egenwärtig in der Havannah, um ſeine in Folge der arctiſchen 
Dühfeligteiten ſehr angegriffene Geſundheit wieder zu kräftigen. 


— 


Kunſt und Literatur. 


„Der K. K. Statthalter Galiziens, Gr, Gotuchowoki, hat 
bereits im Jahre 1851 den Conſens zur ba einer Buch⸗ 
bandlung und eines Hauptverlages für katholiſche Werke, zur 
Verbreitung von Büchern gemeinnützigen und moralischen In⸗ 
halts, in Krakau ertheilt. — In wie weit dieſe Anſtalt ihrer 
Aufgabe ſeit den fünf Jahren ihrer Exiſtenz entſprochen, davon 
überzeugt zur Genüge der in der Wieloglowoeki ſchen Buch⸗ 
handlung zur Durchſicht bereit ausliegende Katalog, in welchem 
wir 95 von dem Unternehmer bereits edirte Werke verſchiedenen 
Umfangs, hiſtoriſchen, religidien und moraliſchen Inhalts finden, 
unter dieſen ausgezeichnete Arbeiten in polnischer Sprache, als: 
„Scarga und ſein Jahrhundert,“ Jbigniew Olesnicki,“ 
„Reife nach dem Orient“ von Moritz Mann, „Ueber: 
ſetzungen der Werke Dr. Maiſtreis, bärterlaſſene Werke 
des verſtorbenen Metropoliten Erzbiſchofs Holo⸗ 
willski und ähnliche mehr. — Der Begründer 1 60 Unkerneh⸗ 
mens ſelbſt, Valerian v. Wielogtowski, Verfaſſer des neuer ⸗ 
dings erſchienenen vortrefflichen Baches: „Meiner Großmutter 
Haus“ und anderer Werke, hat ebenfalls durch eigene, in rell⸗ 


00 leichzeitig zu Rom im geheimen Conſiſtorium 
vow 18. September 1856 präconiſirt und jetzt faſt 
gleichzeitig inſtallirt, ein jeder der ſechſte ihrer Erz⸗ 
Ebenſo iſt der in Petersburg am 9. De⸗ 
cember inſtallirte Erzbiſchof von Mohilew, Wentzislaus 


Je Frachten in Verhandlung, um dadurch der Elbedampf⸗ 

ſchifffahrt eine größere Concurrenz zu machen. 

E Von der k. k. priv. (franzöſiſchen) Eiſenbahngeſellſchafts⸗ 

Direction ſoll demnächſt eine Commiſſien zur Erforſchung der 

Terrain: Verhältniſſe behufs des Banes einer Flügelbahn von 

Stephanau nach Sternberg abgeordnet werden. 

für Se chic Babe Sen Late von Pflug hat 
eſterreichiſche nen einen Contract auf Lieferung von 

tauſend Güterwagen abgeſchloſſen. r 

Für das Creditinſtitut in Poſen ſollen am 24. d: 
neue Directoren gewählt werden. Beſonders wichtig iſt die Wahl 
des neuen Generaldirectors, da in einigen Jahren die völlige 
Amortiſation der ersten Anleihe erfolgt, es ſich alſo um Erlan⸗ 
gung der Conceſſion zu einem neuen Ereditſyſtem und um Ge⸗ 
nehmigung des diesfalls vorzuſchlagenden Til ungsplanes handelt. 

Nach dem „Czas“ findet ſich unter den —— um dieſes 
Amt auch Graf Marcellin Zoktowski, welchen ſeine ausgebreite⸗ 
ten. Geſchäftskenntniſſe, wie feine Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit 
zu dieſem ſchwierigen Amte vorzugsweiſe befähigen. Unter den 
übrigen Candidaten wird auch der Majoratsherr Fürſt Surkowski 
enannt, von dem, ſo gern man ihn auch in dauernden Bezie⸗ 
5 zu den Landesintereſſen ſähe, zu zweifeln, ob er die Can⸗ 
didatur annehmen würde. 

Breslau, 14. Jänner. [Producten-Bötſen- Bericht. 
Auch an der heutigen Börſe war für Roggen die Stimmung 
matt, Preiſe uoverändert und der Umſatz gering, Jänner 41% 
Thlr., Febr⸗März 41 ½ Thlr., März⸗April 42 Thlr., ſämmtlich 
Brief, Frühjahr 43 Y, Thlr. bez., theils Brief, theils Geld. 

Spiritus wurde bei matter Haltung ſchwach 
Preiſe gegen geſtern wenig verändert, loco ohne Faß, zum Um: 
ſtich 8%, Thlr. Geld, mit leihweiſe Faß 10. Thlr. Brief ercl. 
Gebind, Zänner 19 Thlr. bez. u. Geld, Februar 10 ½ Thlr., 
März 10%, Thlr., April 10¾ Thlr., April-Mai (Frübſahr; 
10: Thlr., ſämmtlich bezahlt, mehr Brief als Geld, Mai⸗Juni 
10% Thlr., Geld, Juni⸗Juli 11 Thlr. Geld. Ri. 

Rohes Rüböl fill und geſchäftslos, loco ſowie Jänner 
16% Thlr., Februar 16 ¾ Thlr., ſämmtlich Brief, Frühjahr 
16 ½ Thlr. Br., 16 Thlr. Geld. 

Junk, wurden 500 Gtr. loco mit 8 Tolr. 11 Sgr. bezahlt. 

Wien An der Fruchtbörſe wurde am 12. Jänner gar 
kein Kauf zu Protocoll gegeben und war der Umſatz faſt Null. 

Schlachtviehmarkt, vom 12. Jänner. Auftrieb: 912 
ungar., 170 ge „ 1106 inländ., zuſammen 2188. Verkäufe 
für Wien 1738, fürs Land 284. Schätzungsgewicht per Stück 
von 440—625 Pfund. Preis per Stück von fl. 95—150, per 
Cent. fl. 22— 25. 


gehandelt, 


4 13. Jänner. Berliner Wechſel 105. — Londo⸗ 
ner Wechſel 116¼. — Hamburger Wechſel 88 /. — Pariſer 
Wechſel 93 / — 3%. Spanier 37%, — 1%. Spanier 23% 
Darmſtädter Bankactien 347. — Darmſtädter Banfactien junge 
311. — Spaniſche Creditbank von Pereire 502. — Spaniſche 
Creditbank von Rothſchild 514. 

amburg, 13. Jänner. 3% Spanier 35½ — 1°,. 
Spanier 22%. — Stieglitz vom Jahre 1855 — 90 ½. London 
lang 12 Mk. 14 / Sch. not. 12 Mk. Y, Sch. be} London kurz 
13 Mk. 1¼ Sch. not. 13 Mk. 2¼ Sch. bez. Amſterdam 36. 20. 

Getreidemarkt. Weizen loco nur Detailgeſchäft, pro 
Frühjahr ab Pommern 126. — 127 Pfd. 130 bezahlt. 

Roggen loco unverändert pro Frühjahr ab Auswärts 
hoch er- aber ſtille. 

O el ſtille, loco 31, pro Frühjahr 30%,, pro Herbſt 28%. 
— Kaffee wohl ½ höher, doch ruhig. 

Amſterdam, 12. Jänner. 1% Spanier 23% 3%, Spa- 
nier 37½. — 5°, Rufen Stieglitz 94 ½. — 5%, Ruſſen Stieg- 
litz vom Jahr 1855 — 957¾. — Hamburger Wechſel kurz 32¾ 
— Holländiſche Intrg. 6355. — 

Getreidemarkt: Waizen und Roggen geſchäftslos. 
Raps pro April 88 ½, pro Herbſt 78. — Müböl pro April 
497 = , 

London, 12. Jänner. 1%. Spanier 23 /. — Sardinier 
88%. — 5%. Ruſſen 107 — 4½ %. Ruſſen 95%. 

Getreidemarkt: Engliſcher Weizen bei geringem Ge⸗ 
ſchäft unverändert, blieb theilweiſe unverkauft. In fremden Wei⸗ 
zen bei ganz unveränderten ur nur Detailgefchäft. Gerſte bei 
guter Nachfrage theurer. Hafer feſt. Mehl flau. r 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


Conſtantinopel, 9. Jänner. Der Schach von 
Perſien ſoll auf der Fortſetzung des Krieges mit Eng⸗ 
land beharren. Die Ratification des Anlehensvertra⸗ 
ges iſt aus London eingetroffen. Hr. Layard verpflich⸗ 
tet ſich gegen das ihm zu verleihende Privilegium bin⸗ 
nen zwei Monaten eine Geſellſchaft zu bilden, welche 
den Bau der Ruſtſchukbahn über Adrianopel und 
Schumla ohne Zinſengarantie übernehmen würde. Hr. 
Chesney erhielt die Bewilligung zum Baue der Euphrat- 
bahn mit 6 Percent Zinſengarantie. 

Smyrna, 9. Jänner. Die öſterreichiſche Fregatte 
„Schwarzenberg“ iſt im hieſigen Hafen eingelaufen. 

Nizza, 13. Jänner. Großfürſt Michael iſt hier 
angekommen. 

(Eine telegraphiſche Depeſche der „Oeſt. Corr.“ aus Paris 
vom 15. erwähnt noch nichts von der der Wiener „Preſſe“ (f. o.) 
gemeldeten Annahme der vom Schweizer Bundesrath der Bun 
des⸗Verſammlung gemachten Vorſchläge). 


Aus Wien (vom 15. d.) wird uns gemeldet, daß Herr 
Richter Director der Creditanſtalt ſich nach Peſt begeben habe, 
um dort die nöthigen Einleitungen zur Gründung der projectirten 

iliale zu treffen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


giöſem Geiſte geſchriebene Werke, den Zweck deſſelben Töhlichft 
efördert; in dieſem Augenblicke hat er ſich ang dem 
enre der Volks» Literatur gewidmet, indem er für die Bauern 
polnischer Abkunſt in dramatiſcher Form und in 18 Sprache 
kleine Sittengemälde ſchreibt, in welchen er die fitt ichen Gebre⸗ 
chen dieſer Volksklaſſe, die fie, wie jeder Stand in jeder Nation 
hat, aufdeckt und rügt. Der Berfaer ſchlägt in dieſen feinen 
Schriften den Volkston an und entnimmt die Bilder und Sce⸗ 
nen aus dem Leben dieſes Volkes, wie es in der deutſchen Lite- 
ratur ſo trefflich Gotthelf gethan. — Solcher ethiſchen Bildchen 
in wohlfeiler und einem Jeden zugänglicher Ausgabe ſind bereits 
in der genannten Buchhandlun mn erſchienen, namentlich: „Der 
faule Barthel,“ „Jakob der Jahrmarktsläufer,“ „Franz der Trun, 
kenbold,“ „Dorfdiebe,“ „Sündige Eltern, laſterhafte Kinder,“ 
„Der Gemeinderath.“ — Unter der Preſſe befinden ſich weitere 
Hefte, die ähnliche Bilder aus dem bäuerlichen Hausweſen brin. 
en. — Dieſer Literaturzweig, in welchem wir dem Verfaſſer das 
Verdienst der Initiative zugeſtehen müſſen, findet in den Kreiſen, 
für welche er berechnet iſt, großen Anklang. In dem Zeitraume 
von 3 Monaten find bereits zwei Ausgaben dieſer Bücchelchen 
vergriffen. IE : - 
In Poſen ift man mit der Organiſation einer wiſſen⸗ 
schaftlichen Geſellſchaft beſchaͤftigt. Das Statut dieſer Corporation 
von polniſchen Gelehrten und Literaten, des Großherzogthums iſt 
bereits redigirt und erwartet die We der preußiſchen Re⸗ 
ierung. Eine neue literariſche Zeitſchrift wird das Organ dieſer 
eſellſchaft bilden. 2 “ 
Goethe's „Fauſt“, der bekanntlich vielfach, aber nut 
mit ſehr theilweiſem Gelingen ins Engliſche überſetzt wurde, ſoll 
jetzt durch den Amerikaner Charles T. Brooks in dieſe Sprache 
auf eine meiſterhafte Weise übertragen worden fein. Gs wird 


alt Versbaues, des Rhythmus, des 
. nachgerühmt. 
— 


dazu 


dieſer Kg} tiefes bel mani, gewiſſenhafte Treue und 
ſpra 


e 
chen Color 


Nr. 39399. Kundmachung. 

Die Direction der ausſchließ. pridil. öſterr. National: 
bank hat ſich laut Note vom 23. December 1856, 
3. 9810, veranlaßt gefunden, die Friſt zur Einlöſung, 
der, in der Einberufung begriffenen Banknoten zu 
fl. 10 — V. Form (mit dem Datum vom 1. Jänner 
1847) bis einſchließlich 31. März zu verlängern. 

Die genannten Banknoten werden daher: } 
a) bei ſämmtlichen Bankcaſſen in den Kronländern, ſo 

wie bei den Banknoten sub Verwechslungscaſſen in 

Laibach, Klagenfurt, Görz, Salzburg, Czernowitz 

und Krakau. 0 

bei den Bankcaſſen Wien noch fortan bis zum Ab: 
laufe des oben ausgeſprochenen Termins im Wege 
der Zahlung und Verwechslung (daher ohne Aus⸗ 
ſtellung von Recepiſſen und ohne Vorlegung von 
Conſignationen) angenommen. 

Welches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. 


b 


— 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. | 
Krakau, am 6. Jänner 1857. 


Nr. 287. Kundmachung. 

Laut Eröffnung der Lemberger k. k. Poſtdirection 
vom 30. December 1856, 3 11617, wurden die Poſt⸗ 
eitttaren, welche zu Folge Ermächtigung des hohen k. 
t. Handelsminiſteriums vom 24. December 1856, 
3. 31,359, bei Privatritten im Monate Jänner 1857 
im Krakauer Verwaltungsgebiete für je ein Pferd und 
eine einfache Poſt zu berichtigen find, wie folgt, deſtimmt: 
1. Für das Poſtamt zu Krakau mit 1 fl. 4 kr. EM. 
2. Für die Poſtämter des Wadowicer Kreiſes mit 

1 fl. 6 kr. CM. 5 
3. Für die Poſtämter des Sandecer Kreiſes mit 
1 fl. EM, 
4. Für die Poſtämter Bochniger Kreiſes mit 1 fl. 
4 kr. CM. 
5. Für die Poſtämter Jasloer Kreiſes mit 56 kr. EM. 
6. Für die Poſtämter Tarnower Kreiſes mit 1 fl. 

2 kr. CM. und 
7. Für die Poſtämter Rzeſchower Kreiſes mit 1 fl. EM. 

Wovon mit dem Beifügen die Verlautbarung ge⸗ 
ſchieht, daß eine jede Poſtſtation mit einer gleichen Con⸗ 
ſignation zur Einſichtnahme der Reiſenden betheilt wor⸗ 
den iſt. N 

Von der k. k. Landes: Regierung. 

Krakau, am 6. Jänner 1857. 


3. 9900. dict. 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über Ein⸗ 


ſchreiten der Rechtsnehmer der Fr. Katharine Jaworska, 
das iſt die Erben nach Andreas und Martianna de Wo⸗ 


iafiewigge Siedmiogtodzkie, nämlich: Adam Siedmio⸗ 
grodzkie Miskey, Eleonora de Siedmiogrodzkie Midowicz 


und der Abweſende Peter Siebmiogrodzkii durch den 


Curator Advocaten Hoborski, zur 0 gegen | bufi 


die Joſefa Kaiſer, fo. wie der Erben nach Joh, 


rung pr. 1200 fl. M. ſammt Nebengebühren und ger 
genwärtig mit 18 fl. CM. zuerkannten Free lonskoſten 
die mit Beſcheid des Tarnower beſtandenen Magiſtrats 


vom 10. November 1854, 3. 3711 bewilligte und am 
22. Mai 1855 ſiſtirte executive Feilbiethung der in Tar⸗ 
now Stadt Nr. 87 gelegenen Realität von neuen unter 
den dazumal feſtgeſezten Bedingungen auf den 27. 
März 1857 um 10 Uhr Vormittags ausgeſchrieben. 
Hievon werden die Kaufluſtigen mit dem verſtändigt, 
daß zum Auscufspreiſe der im Wege gerichtlicher Schä⸗ 
sung ermittelte Werth pr. 9742 fl. angenommen, daß 
aber dieſe Realität in dieſem letzten Termine auch unter 
der Schätzung um jeden Preis veräußert werden wird. 
Das Vadium beträgt 600 fl. CM. 

„Die Lieitations⸗Bedingniſſe und der Schaͤtzungs⸗Act, 
können in der hiergerichtlichen Regiſtratur während den 
Amts ſtunden eingeſehen werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnom am 11. December 1856. 


Dt Geld. Waare. 
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wiadamia, ze kazdej stacyi pocztowéj röwna kon- 


1 3 BEST 


fer, als: Felix, Michael und Leon Kaiſer erfiegte Forde- Februar 1856, 3. 750 für obiges Gut und zwar für 


Amtliche Erläſſe. 


de L. 39399. Obwieszezenie. (33.3) 
Dyrekeya c. k. wylaeznie uprzywilejowanego 
anstryacklego — banku widziala sie 8 
dlug swej noty 2 dnia 23 grudnia 1856 do liezh. 
9810 spowodowang, do wymiany w powolaniu 
een sig Banknotöw po 10 Ren. W Form. 
V (z datum od dnia 180 styczuia 1847) termin 

1 do 3190 marca 1857 przedluzyé. 

Poniewal wiese banknoty beda przyjmowane 

a) ‚we wszystkich kassach bankowych w koronnyeh 
krajach tudziez w kassach do wymiany bank- 
notöw Ae e W Laybach, Klagenfurt, 
Görz, Salzburg, Czernowicach i Krakowie. 

b) przy kassach bankowych w Wiedniu jeszeze na 
dalszy ezas ah do kohca powyz rzeczonego 
terminu W drodze wplat ub wymiany (Wiee 
bez Wystawiania recepisow i bez przedklada- 
nia spisu). Co sig niniejszem do powszechne) 
podaje wiadomogei. 

2 c. k. Rzadu Krajowego. 
Krakow dnia 6g0 Styeznia 1857, 


4 L 237. _ Obwieszezenie. (82.3) 

Wedlug zuwiadomjenia c. k. dyrekeyi poeztowej 
we Lwowie 3 dnia 30 grudnia 1856, do 1. 1161 
zostaly taksy poeztowe, ktöre mocg upowaZnienia 
wys. C. k. Ministerstwa Handlu z dnia 24g0 gru- 
dnia 1856, do l. 31,350 przy jazdach prywatnych 
w miesigen styczniu 1857 wobwodzie administra- 
cyjnym Krakowskim od kazdego konia i od po- 
jedymezej stacyi poeztowej oplacad sig maja na- 
stepnie ustanowione: 

1 dla urzedu pocztowego w Krakowie 1 zir. 4 kr. 
2 dla urzedöw poeztowych w obwodzie Wadowi- 
ckim 1 zir. 6 kr. \ 

3 dla urzedöw poeztowych w obwodzie Sande- 

ckim 1 zir. 
4 dla urzedöw 
skim 1 zlr. . 
5 dla urzedew pocztowych w obwodzie Jasiel- 
skim 56 kr. x 
6 dla urzedöw Feel w obwodzie Tarnow- 
$kim 1 zir, 2 kr. 5 
7 dla urzedöw pocztowych w obwodzie Rzeszow- 
skim 1 zlr. 
O ezem sie publieznose z tym dodatkiem za- 


N w obwodzie Bochen- 
r. 


sygnaeya dla rzejrzenia przez podrözujgeych u- 
dzielong zcstala. : 
Z e. k. Rzadu Krajowego. 
Krakow dnia 680 styeznia 1858. 
. 41095. Ediet. 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Eheleute Adam und Caroline Gabry: 
giewicze bücherlichen Beſitzers und Bezugs berechtigten des 
im Wadowicer Kreiſe liegenden, in der Landtafel Dom. 


(51-13) 


172, pag. 276 n. hor. vorkommenden Gutes Sleſzo⸗ 


wice dolne (auch Advokatie) Be⸗ 
laut Nabe der Krakauer b. 


k. Grundentlaſtungs⸗ Minifterial = Commiffion vom 21. 


wice gorne und 
s der Zuweiſung des 


Sleſzowice gorne im Betrage von 6208 fl. 45 kr., für 
Sleſzowice dolne im Betrage von 4699 fl. 2½ kr. 
CM. bewilligten geſammten Urbarial⸗Entſchädigungsca⸗ 
pitals zufammen pr. 10,907 fl. 47¼ r. CM., dieſeni⸗ 
gen, denen ein Hypothekarrecht auf den genanten Gü⸗ 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum 24. März 1857 bei bie 
ſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 


Fat Erforderniſſen verſehene und legaliſirte] 


'ollmacht beizubringen hat: 

b) den eg — angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen ; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 


Wiener Börſe. Bericht vom 15. Jänner 1857. 


d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über: 
weiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß die ſtillſchweigende Einwilli- 
gung in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital auch für die noch zu ermittelnden Beträge des 
Entlaſtungs⸗Capitals gelten werde; daß er ferner bei der 
Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von 
den erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber⸗ 
einkommen, unter der Voraus ſetzung, daß feine Forde⸗ 
rung nach Maß ihrer bürgerlichen Rangordnung auf das 
Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne 
des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 
auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Krakau, am 16. December 1856. 


— 


er Kundmachung. (44-2-3) 


Am 24. December 1856, wurde auf den Rzakerfel⸗ 
dern, Podgörzer Bezirkes, unweit der Straſſe eine Leiche 
vergraben vorgefunden, die laut des ärztlichen Befundes, 
allem Anſcheine nach beiläufig 4 Wochen in der Erde 
gelegen ſein dürfte. Dieſe Leiche iſt männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, 26 bis 28 Jahre alt, 5 ½ Schuh hoch, hat 
braune Haare, und derlei kurzen Schnurbart, kleine Backen⸗ 
bärte, blaue Augen, geſunde Zähne, als beſonderes 
Kennzeichen in der rechten Leiſtengegend, ein künſtliches 
Bruchband angelegt. An und bel derſelben fand man 
folgende Kleider und Gegenſtände; 

Eine blautuchene Weſte mit zwei Seitentaſchen, ein 
baumwollenes braunfärbiges geſticktes Nachtleibel, ein 
Leinwandhemd, ein Paar leinwandene Unterhoſen, ein 
Paar baumwollene dunkelgeſtreifte Ueberhoſen mit zer⸗ 
riſſenen Taſchen, einen ſchmalen ledernen Riemen, an 
welchem ein gewöhnliches kleines Meſſer Kozik genannt, 
mit weißhölzerner Einfaſſung und ein Drath zum 7 
fenpugen hängen, ein künſtliches Bruchband, ein Hals 
band vom ſchweren baumwollenen Zeug. 

Der Name und die Zuſtändigkeit dieſer Leiche wolle 
ausgeforſcht und dem gefertigten Amte hievon Kenntniß 
gegeben werden. 


K. k. Bezirksamt als Unterſuch.⸗ Gericht. 
Wieliczka, am 3. Jänner 1857. 


Ich empfehle hiemit mein, nun beinah ein halbes 


Temperatur Specifiſche 


8 Die Eiſenbahn leiſtet dieſem Artikel die förderlichſten Dienſte, da ſelbſt die 
ſind, die Emballage aber berechne ich dermal ſo gering, daß ich 
erfreue, je mehr ich meine Aufmerkſamkeit ſelbſt entfernteren Orten 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Nr. 1172. Kundmachung. 39.13) 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Bochnia erledigten Actuars⸗Stelle mit dem Jahresge⸗ 
halte von Vier Hundert fl. C. Münze wird der Con⸗ 
curs in der Dauer von 4 Wochen vom Tage der dritten 
Einſchaltung desſelben in die Krakauer Zeitung gerech⸗ 
net, hiemit ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre nach Maß⸗ 
gabe der §. $. 12 und 13, der h. Miniſterial⸗Verord⸗ 
nung vom 17. März 1855, (Reichsgeſetzblatt, Stück XV., 
Nr. 52, Seite 337) inſtruirten Geſuche mittelſt ihrer 
vorgeſetzten Behörden, und wenn ſie noch nicht in öffent⸗ 
lichen Dienſten ſtehen, mittelſt der Kreis behörde ihres 
Wohnbezirkes hieramts zu überreichen. 

Hierbei iſt insbeſondere nachzuweiſen: 

Der Geburtsort, das Alter, der Stand und die 
Religion. 

Die zurückgelegten juridiſchen Studien und inſoweit 
der Bewerber die Befähigung für das Richteramt, oder 
die politiſche Geſchäfts führung erlangt hat, auch die 
Nachweiſung hierüber. 

Die Kenntniß der deutſchen und polniſchen, oder einer 
andern ſlaviſchen Sprache. dorischen, 5 

Zugleich haben die Bewerber anzugeben, ob und in 
welchem Grade fie mit einem Beamten des Bochniger 
Bezirks⸗Amtes verwandt oder verſchwägert ſind. 

Behufs der Nachweiſung über die bisherige Dienſt⸗ 
leiſtung, über die Fähigkeiten, Verwendung, Moralität 
und politiſchen Verhalten, iſt die nach dem vorgefchrigr 
benen Formulare ausgefertigte Qualifications⸗Ta belle bei⸗ 
zubringen. 

K. k. Kreisbehörde Bochnia, 


1 


am 3. Jänner 1857. 


Nr. 2141. Ediet. (80,3) 


Executive Feilbietung der Realität sub Cons. Nr. 49 
in Brzesko. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Brzesko wird ber 
kannt gemacht. Es ſei mit diesgerichtlichem Beſcheide 
vom heutigen Tage Exh. Nr. 2141, in die executive 
Feilbietung, der den Erben nach Jemma Waſſerſtrom 
gehörigen, in Brzesko sub Cons. Nr. 49, gelegenen 
auf 209 fl. CM. executiv geſchätzten Realität, beſtehend 
aus einem kleinen hölzernen ebenerdigen Häuschen und 
einem kleinen Garten gewilliget und hiezu die Feilbie⸗ 
tungstermine auf den 28. Jänner, 27. Februar und 
27. März 1857, jedesmal Vormittag von 9 bis 12 Uhr 
in der hierortigen Amtskanzlei mit dem Anhange ange⸗ 
ordnet worden, daß die feilzubietende Realität bei der 
erſten und zweiten Feilbietung nur über oder um den 
Schätzwerth, bei der dritten aber auch unter demſelben 
jedoch jedesmal nur gegen ſogleiche bare Bezahlung hint⸗ 
angegeben werden wird. 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Brzesko, am 29. Deeember 1856. 


thätigſt zuwende. 
Jahrhundert unter obiger Firma beſtehendes ausgebrei⸗ 


tetes Möbel⸗Geſchäft, von der einfachſten dis zur modernſten Waare, zu beehrten geneigten Aufträgen. 


Aloys Püſſel. 
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
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